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Zwischen der 9ro -e-n Sorgfalt, mit der ,das Bindemittel Z;,:menf her­
gesfelH wird und ,der prakiischen Betonnerste!lung auf den Bausf.ellen
!=>esi-eht noch häufig ein so großer -Unterschied der Anstrengungen, da
es angezeigt erscheint, immer wieder darauf hinzuweisen, wie einfach
und doch wie wirksam der B 0 ton 011 ver b e s s e r t werden könnte.
Beton wird heufe In so grofJer Menge und zu so vielerlei Zwecken ver­
arbeJfet, seine Eigenschaften und IBestandteile werden so umfangreich
durchforscht, -daf} sich a1!ein seine techno!ogische Bereitung zu einem
eigenen Wissßnschaftsgebiet ausgewachsen haI. Die Ergebnisse der
Forschungen sind zwar in der F'schpress€, in Normen und Vorschriften
festgelegt, leider machen sich jedoch, besonders im Ho eh bau, nicht
ane Bauleute diese Ergebnisse so zu eigen, daf) <ein klares Bild von der
Grö e des Schadens irgend einer Ma nahme, beispielsweise der ver­
ehrfen Wasserzugabe, entsteht. Es .erscheint deshalb durchaus dankbar,
In anschaulicher und einprägsiOmer Form die wich t i 9 So t e n ,E i gen­
s ch ,a f te nun dEi n f I ü s s e ,a u f die ,B 12: ton güte zu sam m e n­
z U5 tel I e n. Dieser Absicht verdankt di.,. b e  9 eg e ben eTa fe I
(Seite 2) ihre Entstehung. Sie bezieht sich auf sogenannte S chwe r
be ton e, d. ,h. ,Beton, der als .$ fa m p 1- oder Eis e n bel 0 n zu kon­
sirukiiven Zwecken Verwendung findet. Für den vorwiegend a!s wärme­
dämmenden Füll- und Abschlu kötper ;verwendelen lei ch t bel 0 n
sind die Grundgesetzlichkeiten allerdings ähnlich, nur dalJ bei ihm die
,Bedeutung der Eigenschaften sich verlagert.

In -dieser Tafel ,sind in senkrechter Spaltung 6"wichtige
E i gen s ch ,a i I endes Befons, in w a a ger echt e r ,z eil e 7 cl e r
wicht 'i 9 So I e n Ein f I ü s s c auf diese Eigenschaften eingafragen. In
den Rechtecken, di8 durch die Kreuzung von Spalten 'Und Zeilen enf
stehen, isl in k lei ne n S ch a u bi ,I der n der -grundgeselzliche Zu­
sam m e n h CI n 9 zwischen der je w eil i gen Ei gen s ch a f t und
dem e nt s p rech end e n Ein f I u   dargestellt. Sämtliche 5 k i z zen
sind gen a u m a IJ s t ä b I i eh nach Versuchen gezeichnet, sclbslver­
siändlich lä i sich nun daraus nicht sch1ie en, da  man aus der Tabelle
für aMe Fälle gen-aue Zahlenwerte enlnehmen könnte. Bei der Vielfa!t
und sfändigen Oberlagerung dieser Einflüsse komm I also -diesen Bi!­
cl ern nur .g run cl s ä i z I i ch e Be d e u tun 9 für no r rn ale Ver
hältnisse zu. Es bedeutel also z. 9.: Ein f I u IJ der K ö r nun gau I
die Festigke.it:

Mit Körnung 0 ist die Festigkeit fast dreimal so graf, a'ls mit F. oder
Einlluf, des Wasserzusatzes auf das Schwinden:

Das Schwinden wächst mit steigendem Wasserzusatz und ist für
flüssige Beto-ne zwei- bis ,dreimal so gro  'als für erdfeuchle. 'Für ge­
nauere ,sesiimmungen wird das Studium des einschlägigen Sonder­
schriftfums, besonders der Versuchsberichfe oder die Anstellung eigener
Versuche sleis notwendig sein. uie in den Skizzen aber sehr eindring­
lich zum Ausdruck kommende Empfindlichkeit der Befongüle gegen die
Hersfel!ungs/akioren wird hoffentlich dazu anregen, auch die letzte Bau­
sieHe auf zwe-ifelsfreie, aus eigener Initiaiive der Schaffenden kommende
Gülearbeit umzuste!ten. Die Bedeutung der Tafelreihen isl kurz
folgende:

Die Fes t i 9 k e i t ist zusammenge{a f behandelt. Das Verhältnis. der
drei wichligsten ,Festigkeitsar!en: Druck-, Zug  und BiegezugfesHgkeil
Ist zwar nicht gle.ichbleibend, sie zeigen aber dieselben Wachstums­
iendenzen. (,zug = 8-12 v. H. Druck, ,Biegezug = 12-20 v. H. Druck.)

Der E las f i z i t ä f s m 0 cl u I bewegt sich ähnlich wie die Festigkeit,
allerdings ist die Veränderlichkeil in ihrer Zahlenhähe gegenüber der
Fesiigkei! erheblich abgesdlwächt. (Wc bedeutet die Würfelfesiigkeii
des Beions, E nimmt mit wachsender Beanspruchung ab.)

Das S ch W I n den ist jene Raumverk!einerung des Betons, die er
ohne Belasfungsein{luf, nur durch die Ausirocknung und for/schreifende
Erhärtung vornimmt. Die Ursache des Schwindens sind die in den von
Zementpasle ausgekleideten Belonporen wirkenden Kapillarkrälle.
Ähnliche, aber nach Ausdehnung und Schrumpfung wechselnde Bewe­
gungen enhiehen durch Temperaturschwankungen.

Das Kr i e ch'oe n steHI den p! a 5.   i s ch e n, d. h. b! ei ben cl e n
An lei! der Verformung infolge 'Belastungseinflu  dar. Er ist als   Ein­
tlu  der Zeit n schon seil langem bekannt und in den Festigkeitsver­
suchen vermerkl. A!s Mal, wird am besten die bleibende Verformung
für 1 kg/cm 2 Beanspruchung auf die längeneinheit gewähit, also die

cm 2

Maf,zah!E1k kg'-.
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Der Gesamtformandsrunosmoaul D für elasilsche und plastische Ver­
formung wird dc.:1n am  besten geschrieben:D= .

T+ h .
Der in dieser Tafel snrma!s aufgeführte ,R j   b i! cl u tI 9 s f akt D r"

sDH folgenden Gedankenaano v ranschaulichen; Das Schwi'1de'1 ist eine
besonders unangenehme  rsJ-,ei,n-,ng deshalb, weU fasl alle Betone und
Pulze in der Natur an ihrer freie:; Sewegung gehindert sind. Star en­
planen und Siülzmauern könnsn s;ch du; dem Boden nur unier Ober­
windung grö ter Reibungskräf:s be'Nsgen, Pu he sind durch die nöl'ige
Haftung fest mii der Un:edag€: '/erb>J;,::1SOl, Eise-neinlagen im Beton
widersetzen sich gleich/alls der 5e':;:;s::nrumpf,mg. Diese Behinderung
ruft im Beton Zugspannunger. h.ervor, ,re zu Rissen führen, sobald die

:i fb ;g:t: ;s   i :   pr  u  ::s;;    s f. :;  :si :!s es ; m :g: :r7 ;:
mtJng verlangf, deren sekundäre Fo ge Soannungen sind, während z. B.
bei der Belastung eines Balke<!> di:S Pr:.';äre die Belastung und dYe aus
ihr entstehenden Momente, Que,i.:räf:-e, 3ei:!nspruchunger. sind, das
sekundäre die daraus fo genden Ve formL'''ge:l (Durchbiegungen). Da
das Schwinden eine langsam im leuTe dsr Ze.:j anlau/ende Bewegun.g
ist, so kann sich hier der ebenso V ri5:..:fsnde. Kr1echproze  sehr günstig
auswirken. Die Verformbarke:t kar"! ::ls  dafür durch den Dauerwider­
standsmodu! ausgedrückt werden. Eine nah: Zugfestigkeit ist se!bst­
verständlich sehr vorteilhaft. D'"" Vsr'or'T'!:..mgsfi3higkei: bis zum Bruch

wird also dargestelH durch die Vsrn it>1,sz hl zugfe tigkeit . Ist das
SchwindmalJ gröf}er als diese Ver;ormoarke:i, so wird der Beton reiken

müssen. Schreibt man also den Brucr S 7 ch.\'/;r enl . D an, so bede tei_ug,t' "gKelt
der Wert 1 ,0 den Grenzpunkt des Reibens. je tiefer der Wer! unter 1
liegt, deslo rifjsicherer wird der Beton se'n, je höher darüber, des'1o
mehr und stärkere Risse werden sim zelgerr. Es mi jedoch hier aus­
drücklich darauf ,verwiesen, da  diese. Ab'eiiung nut für absolut unnach­
giebige Fesfspannung des Betons gilt. In Wirklichkeit wird dies seHen
der Fa!! sein, es müssen dann stati<che Ober!egungen zu Hilfe ge­
nommen werden (Abstand von Stü;zmauerfugen usL), deren Erörterung
hier zu weit führen würde. Se-ibstversiandlich ist das Schwinden nicht
die einzige, mögliche RilJursaehe, sehr hauiig spielen slalische Gründe
(z. B. Auf!agersenkungen) herein. Ein hoch fester, aber etwas stärker
schwindender Beton ist deshalb meist notwendig und schlechteren, aber
weniger schwindenden Betonen überlegen. Ais Gegenbeispiel diene
jedoch die bekannte Erfahrungsfatsacne, dar, sehr feUe Zemcntpub:e,
bes. auf magerer und bere.its ausgetrockneter Befonunterlage, hoiz
besler Festigkeit sf.ark rei en und zum Abplatzen neigen.

Die Dich tl 9 k ei t isf hervorragend wichlig tür Wasserbaulen, aber
auchiür Grundmauern, Bauten in 111ehr oder weniger stark b$'tons2-Bd
lichem Wasser. Der Eisenbeton verlangl gleich{alls fur den Rosrschutz
und die Wifterungsbeslandigkeit ein möglichst dich!es, poren loses Ge­
füge. Die Dichtigkeit zeigt eine gewisse Verwandtschaft mit dem Raum­
gewicht, der Festigkeit und der Wärmedänlmfähigkeit, un.d zwar so, da
dichtere Betone fester und schwerer, aber auch wärme!eiifähiger sind
als porösere. Im \Vohnungsbau, wo an Mauem und Deckenfül!slo;fe
nur sehr geringe Festigkeilsanspri.iche gestell! werden, wird die Poro­
sität des-Setons deshalb auch künstlich möglichst weil getrieben (leicht
befone), um ein HöchsJma  an Isolierung zu erzielen.

Von den waagerecht geordneten Ein f I Ü s sen Ist zuerst die Z e
me n i art au/geführt, und zwar nach den bei den üblichen Handeh­
klassen ,normal n und "hochwertig". Als Sonderzeme;'lle sind noch die
besonders rasch erhärtenden "h6chsfwerfigen  und "Tonerclez-emenle. G
erwähn!. Die Festigkeilsunferschiede sind je nach dem Alter verschied811,
in allen Eigensdlaften sind se1bstverständllch noch ausgesprochene Mar­
kenunterschiede /eststellbar, be.dlngt durch Rohstoffe und Fabrikation.
Beim Schwinden ist zu beachten, da  alle Zemente beim Abbmden und
Erhärten Wärme abgeben, die sidl ziemlich gleichlaufend mit einem
Schwinden beim spaleren Abki.'ihlen auswirken kann (besol1de-rs ei n­
flu reich bei Massenbauwerke-n mit sch!echiem Wärmeabflu0, wie Ta!­
sperren).

Der Einflu  des Z u s ch lag m i n e r .a I s ist bei der Festigkeit kaum
jer:1als in Erscheinung tretend, da die Festigkeit des verkitlenden Beton­
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mör+els  asf immer unfer der Eigenfestigkeii der ,Natursteinzusch-[äge.
liegt,. also m.a gebend ist. :Ein ausgesprochener Einf1u  scheint dagegen
.auf die elasTische und plashsche Verformbarkeit vorhanden zu sein.

Die Kornz usa m mens et z u n 9 der Betonzusch[äge ,ist neben
dem Mischungsverhälfnis und dem Wasserzusafz die wichtigste Bau­
sfellenkomponente der Betonherst !lung. nie drei 'Buchstaben D, E, F
stellen die entsprechenden Linien der DIN 1045 dar. In der waage­
rechten Abszissenachse der ,Diagramme liegt also links der gröbererechts ,der f.einere Bereich der Zuschläge. '

Das M i s ch u n g s ver h ä I t n i s, angegeben für mittlere Raum­
gewichtsverhältn'isse in kg pro m 1 ferligem Beton und als VerhaltniszahJ
Zementgewicht: Zuschlagsgewicht (trocken), ist nafurgemä  von stärkster
Wirkung auf alle .fi.gcnschaften.

Der dritte ,Bestandteil des Betons, das Was s e r, hat in seiner Menge
einen sehr stark,en Einflu  auf alle Eigenschaf.ten, was 'um so mehr ins
Gewichf fä!!l, als das Wasser mengenmäf;ig ohnehin fasf immer der
k!einsfe Bestandteil 'ist, selten mehr als <das Zernenlgewicht. Das hat zur
Folge, daf) schon wenige Liter Wasser den ,Beton stark beeinflussen.
Es soll hier nicht näher erörtert werden, welche! WasserzusiiJze im Einzel­
fa!!e zu währen sin , Grundbedingung bleibt immer, da  bei der zu
wah!engen VerarbeJfung art .ein dichter, nicht enfmischter Beton mit
erfräg!ichem ArbeHsaufwand enfstehf. ,Man wird aber stets mit dem
W sserzusatz ein gewisses Minimum anstreben, weil, wie die Darstellung
zeigt, sich fast alie wichtigen .Eigenschaften mit grölJerem Wassergehalt
verschlechtern. Für Eisenbeton und für die Dichtigkeit [iegt das not­
wendige Optium im Bereich uplastiscner n ,setone.

Di-e N a eh b ,e h ,a nd I 1.1 n 9 hat einen ausgesprochenen Einfluf; auf
alle die Vorgänge, welche mit den infolge der Austrocknung ,entstehen­
den KapillarkräHen zusammenhängen, also das Schwinden, die EI<Js!i­
zi!ät und das Kriechen. Damit ist der Enflu  auf den nRif)bi!dungs­
faktor n von selbst gegeben.

Als IJeizter Einfluf; ist die Z e i f vermerkt. Alle Eigenschaften
wachsen in verschiedenem Ma e mit ihr, entsprechend dem sich über
Jahre hinaus ausdehnenden Erhärlungsvorgang. Lediglich der Rif;bil­
dungsfaktor bleibt konstant, ja, fäll! ,eher im laufe der Zeit wieder
-etwas. Schwind- und ganz besonders Schrumpfrisse treten deshalb auch
.häuf,ig sehr bald auf, s.ehr speit auftretende Risse .sind oft neben
Schwindspannungen die Folge mehrerer, sich überlagernder Einflüsse,
wie €inseitiger Erwärmung {Straf;en} und statischer Ursachen (Setzungen).

Zement ist der teuersie der dn:!i Betomohstoffe: Bindemiliei, Zu­

sthlag und Wasser. Es ist deshalb, zum mindest n vofbNirb:hcHjjch
gesehen, Verschwendung, aus einem guten Zem€;n!  ch)f::ch; n 8 f0n Z'J

der wir heut  mehr ais Irgend je v6rpi!ichie;
sol! die Tafe! anregen, sicf': m;r diesen Fregen z:.:
m6gliche herauszuholen.

: : 4 ;    : fJ   i1  fy    K!     :  :i ;1
Dabei ist das Netz der sachkundigen, b,,,uiechr:isch a sger:ch:e;en f'rüf­
anstalten heute so ausgebaut, dab e:s ohne graten Aufw nd möglich is:,
sich Gewi heit und  arngemaf)en Ra! zu versd1affen. Die h:erfür auf­
gewendeten Kosten stehen in gar keine'il Ver äitnis zum Wert der B L:­
vornaben und zu etwaigen Schaden, d,e durch versaurnJe Untersuchun­
gen, unüberwilchJe und unvorsichtige Be;onher;:teilung enfs;er.en hinnen.
Zimmermann, Sch!osser und Stein;mdz s,nd ura!!e Gewerbe. mit naher
handwe.rklicher TradHion, auch de.s Bauen in Beton mu  für alle Mit­
schaffenden eine Kunst sein, die Ihre Meisie.r Job;.

Eli'jia fi I!I1@1jal!l1j lJ'tmdle   i Bal!Sw !fhal\h'j 1J\! 1ii! !J'

In der baugewerblichen Praxis tauchen immer wieder Zweife[sfragen
darüber auf, welche \Beträge bei Bauvorhaben der öffentlichen Hand
au erhalb der Zusch!agsptßise gesonder! nachgewiesen werden müssen
und in welcher Höhe entsprechende Erstalfungen mögtid, sind. Zu
unterscheiden ist hier zwischen enisandten ,Arbei!ern (Slammarbeitern)
und solchen, .die seifens des Arbeitsamtes für die Bauste-Jt!e, sei es im
Dienstverpflichtungswege, sei es im freien ArbeHsveriragsverhältnis zu­
gewiesen werden. Bezüglich det entsal1dfen Arbeiter sind die allge­
meinen Tarifordnungen zuständig, also in erster Linie die Tarilordnung
für das Baugewerbe im Deutschen R.eich vom 26. 11. 1936 und die be­
iZirkliche Tarifordnung vom 9. 5. 1939. AusJömngsbehäge, Kilomeier­
gelder, Famil,ienheimfahrten usw. brauchen nid1t besonders nachge­
wiesen zu werden und ein Erstatlungsanspruch gegenüber der bauver­
gebenden Stel!e besteht hier nicht. Eine AUSnBhme mach! a;1!erdings die
Tarifordnung zur Regelung der Arbeitsverhäl nisse bei ungünstiger Wit­
terung auf den Bausle[len der Reic-hsaulobahn und der Wehrmacht im
Winter 1938/39 vom 30, 9. 1938. Diese Tarilordnung gilt i'llJch für ent­
sandte ,Arbe.iler, la1ls der Bauherr dies ausdrücklich bestimmt. Die an
die Gefolgschafl zur Auszahlung gelangten SchJechtwetlerlöhne werden
auf Grund 'Verschiedener ErsfaitungserJasse der öffentlichen Hdnd den
beleiligten Unternehmern erstattet. In diesen Fällen wird nach dem
Schreiben des Rcichskommissars für die Preisbildung vom 28. 7. 1939
ars Ersatz der auf die Sch!echtwelterlohnsumme entfallenden baren Un­
kosten ein einheitlicher Zusch1agssatz von 20 v. H. (zuzuglich etwa be­
stehender gemeindl,jcher Lohnsummensteuer) auf die erstattete Lohn­
summe als angemessen bezeichnet. Schwierigkeilen trelen hier alier­
dings bezüglich d9r Erstattung der während der Schlechtwetterperiode
'an diese entsandten Arbeiter zu zahlenden Auslösungsbeträge ein. ob­
wohl Aus!ösungsbeträge, wie bereits eingangs dargelegt, für  Stamm­
arbeiter" grundsätzlich nicht erslaltet werden, isl m, E, hier doch insofern
eine Ausnahme zu machen, als es sidl ja vorliegend um ein unwägbares
.Risiko handelt, das der Unternehmer in einer sorgfältigen Kulku!afion
überhaupf nicht herücksichlig::m kann. Der \Bauherr oder die von ihm
beauftragle Ste!1e -entscheidet, ob und W3nn die Arbeit auf der Bau­
stelle mit Rücksicht auf die WiHerung aufgenommen, fortgeführt und
-eingestellt werdz,!1 so[L ,oie Dauer der unproduktiven Auslösungszah­
1ung während der Schlechtwellerperiode bestimmt -also nich! ,der Unter­
nehmer seJ!bst, sondern ein Driller, Dem Unternehmer kann daher ge­
märy g 9 VO.B. (DIN 1960) das ungewöhn!iche Wagnis  für Umständ2
oder Ereignisse, auf ,die er keinen Einllu  hat, und deren Einwirkungen
.auf die Preis.e und Fristen er nidll im voraus schälz-en kann-, nicht auf­
gebürdet werden, Es wär-e ihm daher biHigerweise au er den tatsächlich
während der SchlechlweHerz-eit an die ents.andten Arbeifer gezahlten

VOi'! !)r. iJ,,<h!:>a m. IiIres!ay

Ausl&sungsbeträge auch die hierauf entlalle"de Umoatzsteuer in Höhe
von 2 v. H. zu erstatlen. Es emp;iehH sich, in einschlägigen Fällen von
vornherein die zuständige Bauleitung hierauf aufmerksam zu machen
und rechtzeitig diese Ansprüche anzume:den,

Es sei also absch1ie end darauf ning9wies601, da  ein Erstattungs­
anspruch bezüglich der entsandten Arbeiter (mi! Ausnahme gegebenen­
falls für "StammarbeiJer" dngeordne!er Schiech;wetterregelung) nicht be­
steht und A:JsJösungsbeträge, Kilometergelder usw. vor Abgabe des
Angebofes einkalku!iert werden müssen.

Hinsichtlich der unichtenisandte!1 Arbeitern gründete sich die Er­
staHungspHicht aul der Baupre;sverordnung einerseits und den ein­
schJagigen ministeriellen ErstaHungserl"o.s:::n andereneiis. Die B3upreis­
verordnung bes<'Igt in g 2 Ziffer 2 hierzu folgendes:

Von den Zulagen des Abs. 1 mU>S2n bei den tur ein besiimmtes
Bauvorhl1ben eingestellten Arbeitertl und Ange tellten Wegegelder,
Trennungsgolder, Unterkunlis- bLW. lJbernach!ungsgelder, K?sten der
Wochenendheimfahrt0n. der An- und RGckreise und derglelch n be­
sonders beredmet und nachgewiesen werde[] '.

In g 5 der gleichen Verordnung ist des weiteren gesagt.. dal; hierzu
lediglich ein Zuschlag für Umsatnieuer und etwd anfallende Berufs­
ge-nossenschaftsbeiträge gefordert und gewährt werden darf. Die Ver­
fügung des Oberkommandos des Hee, s vom 14. Marz 1936 betreffs
,Behandlung der Festpreise und Tarifordnungen bai Heeresbauten"
nimmt in entsprechender \Vei,8 hierzu wie folgt Stellung,

"Es ist daher in den Ausschreibungsunler]agen klar rum Ausdruck
zu bringen, daß den 8iete n dagegen Im Sinne des e sten Absatze:>
dieses Erlasses neben di:'n Feslprelsen aUe Unkosten ge S 0 [] der t
ver 9 i.t let werdell, d,ie Ihnen inf?lge der vom Treuhiömder der Arbeit
außerhalb der allgemeinen loh[]tarlfordnungcn erJl1ssenen besonderen
Tanfordnungen fur Ihre Arbeitskrafte nachweislich entstehen. Die
hierdurch erwiichsenden Kosten sind dal1er nicht in die i1nwbieten­
den Festpreise vom Unternehmer mit einzurechnen.'.

In gleichem Sinne nimmt der Reichsm n;sjer der Finanzen in einem
Schreiben an den Herrn Relcnsverkehrsmin:sler vom 23. 12. 1935 bet..
Vergebung von Bau!eistungen und der Preu is(:he Flnanzmir.:stcr in
seinem Erlaf} vom 23. Juni 1936 be:reHs Tarilordnung im B;H1g8werb'8
Stellung. Entsprechende Erlasse liegen .aud! von der Direktion der Ge­
se!lschatl Reichsaulobahn vom 14. 1. 1936, der Deutschen Reichsbahn
vom 5. 8, 1936 und dem Reichsminis er der Luftfahrt vom 23_ 3. 1936
vor. Wenn in diesen Verfügungen VOll den "auf}erhalb der allgemeinen
lohnlari£ordnungen erlassenen besonderen Tarlfordnungen" die Rede iS1,
so versteh! man hierunter insbesondere die nachsJehe[]den Sondedarif­
ordnungen:



1. T'arifordnung für d;e an einzelnen ,gdu\"o haben der 6/fenllichen
Hand beteiligten Betriebe ,des IBaugewe!'bes im Wirlschallsgebiet
Schlesien in der ,Fassung vom 8. September 1938;

2. Tar.lIordnung zur Rege!ung von Filmil,i,enheimfahrten bei den
Bauvorhaben der öffentlichen Hand für die Kriegszeit vom 12. 10.
1939;

3. Tarifqrdnung zur Rege!ung der An- und Rückreisen bei den Bau­
vorhaben der öffentlichen Hand vom 25. 3. 1938.

Die aut Grund vorstehender SonderfarHordnungen .an die Ge.loI9­
schal! zu zahlenden Fahrge![der lur An- und Rückreisen, Kos+en für Fa­
milienheimfahrten, Aufwendungen für Wege-zeilgelder, Trennungs­
zulagen, Ubern.achtungsgelder usw. sind daher auf Orund der Baupreis­
verordnung und der oben angeführfen Erstatfungserlasse hochsl,er Dienst­
stellen dem Unternehmer zurückzuvergÜfen. Hierbei ist zu den reinen
Ersfatfungsbelrägen auf Grund des be eits oben angeführten 9 5 Ziff. 1
der Baupreisverordnung ein Zuschl'ag lur Umsatzsteuer (nur diese ist
erstaflungsfähig) in Ansatz zu bringen.

ErgallZend sei im .Rahmen dieser Ausfuhrungen noch auf die Erstat­
fung der ,Feierlagsbezahlung hingewiesen. Der Reichsarbeilsminister
hat bekanntlich sämIlIche einschJägigen BehördensteIlen unter dem 4. 12,
f939 fo;jgenderma en iBngewiesen:

.,018 Verkehrsverhaltnisse bedingen, daß an Weihnachten Bau­
stellen der offentlichen Hand bereils einige Tage vor dem Fest ge.
schlossen werden um es den zahlre!chen außerhalb ihres WohnortGs
verwendeten Gefolgschaftsmannern zu ermoglichen, die Feiertage im
Familienkreis zu verbringen. Damit Meinungsvcrsch1edenheiten
daruber, ob In so.!chen Fäilen eine Lohnzahlung fur den 1 und 2. Weih­
naehtsfeier:ag sowie fur den Neujah;stag auf Grund der Anordnung
uoer die Lohnzahlung an Feiertagen vom 3. 12. 1937 zu erfoigen hat,
von vornhere.in unterounden werden, bitte ich SIe, alle Bau!eitungen
ihres GeschaHsbereiches ;;Jnzuweisen, den an den genannten Feier­
lagen ausfallenden regelmaßiqen Arbeitsverdiensi zu ersetzen. Die
gleiche Handhaoung hat sich bereits im vorigen Jahr als zweckmaßlg
erwiesen Für Mitteilung des Veranlaßten wäre ich dankbar."

Hiernach ergibt sich, da  ,aUe diesbezüglkh gezah len Löhne fur die
beiden Weihnachisfeierfage und de-n NeuJahrstag zu 'ersiaHen sind.
Hinzu tritt m. E. der falsächlich .gez-ahHe Johngebuf'tdene Unkos'!ensalz.
Die Höhe desse!ben ist durch .die Preisb)ldungssleHe Schles1en bekannt­
lich aul 22 v. H. lestgesetzt worden, Die gleiche Regelung wird m, E.
auch bei etwaigen seitens der ,saulleitung zusätZllkh bei "Akkordbau­
.arbeile-n" angeordnete tJberstunden, Nacht- und Sonntags arbeit  nzu­
wenden haben. Auch hier dürflen i1u er den tatsächlichen Lohnzu­
schlägen di., effekliv ents+ehenden IUnkos,t,en in Höhe von 22 v. H. zu
erstatten sein, iZu ,den !,ariflid,en l'Jberstunden-, Nacht- bzw. Sonntags­
zuschlägen dürfen Jedoch UnternehmerzusdiJäge ,in Höhe des g€samlen
ortsüblichen Tage!ohnsalze.s nicht verlangt werden. Soweit jedenfalls
die Regelung bei v-erakkordierre-n IBauten. Bei reinen Tagelohnarbeiien
gilt demgegenüber gema  1} 15 V,OB. (DIN f96f) eine andere Rege­
,Iung, Hier ist wörlllich folgendes gesagt:

I!Wlell3.\$iiJI MI! ' I/ iJ'dli\lgnq 1i\I
'"

Preisbildung fUr Rohholz im Forsiwhtschal'lsjahr 1940
Im R ich gesetzblatt I NI. 13 vom 19. J<Jnuar 1940 ist die Verordnung über

die Prel. oJidun'.1 tUt Rohholz im Forstwirlschaf!sjahr 1940 vom 12. Januar
1940 veroHentlien1. Der bedeutende Umfang dieser vom Reichskommissar
fur Preisbildung gemeinsam mit dem Reichsforstmeister und dem Reichs­
minister des Innern herausgegebenen Verordnung gest<lltel hier nicht den
Abdruck, und wir bitten interessenten, sich das obengenannte Reichsgese!z­
blat! vom Reichsver!agsaml, Berlin NW 40, Schar'1horststr. 4, zu bestellen.

Der Eisenbelonbau, ElI1 leichtverständliches Lohr- und Nachschlagebuch
/Ur die prak1ische Arbeil auf der Baustelle. Bearbeltel von Frredrfch
Lei te r, Reg!erungsbaumeister a. D. in Berlin-Friedrichshagen. 1938.
212 Seiten mi1177 Textubbildungen, Tafe!n und Tabe!len. Größe 17X24 cm.
Verlag Bernhard Friedrich Voigt, Leipzig C 1, Liebigstraße 6. Preis kart
12,5Q RM, geb. 14 RM.

Die Absicht des Buches isl es, allen im Elsenbeton Schaffenden ohne Voraus­
setzung irgend welch81 sJalischer oder chemischer Kenntnisse den B<lustoff
und die Bauweise nahe zu oringen. Es muß aber bezweifelt werden, ob
dies ge!lI1gen kE1nn, wenn Begriffe wie Basen, Hydraulefaktoren, Querkrafl
Schubspannungen, Moment im Laufe des Texles verständlicherweise nicht
umgangen werden kbnnen und so auch erscheinen. So kann da  Buch
schließlich nur dern angehenden Eisenbelontachmann dienen, der  ich an
Hand der Bes1immungen und der AMB. in d<ls Fachgebie! emarbelten will,
d.erln ohne diese kann er ;;:auch die  Buch mcht mi1 Erlo!g erledigen. Sonst
hi:ilten, um nur einige Belspie!e zu nennen. in dem Kapitel: Prüfung der
N.ormer1zemente mindestens einige Abblidungen von Kuchenproben, der
Vlka!appar;;d, aus DIN 1048, der RülteltJsch mft einigen Abbildungen er­
s hemen mussen Ebenso werden leider Hinweise auf frühere Kapitel ver­
ml t. w,otur als Beispiel ein fehlender Hinweis auf Seite 74, Raumbeständig­
kellsprufung, nach Seite 33/34, angeführl sei. Wenn auch alles in arrem das
Buch nicht genug Yerbreitung linden kann weil die fleißig zusammen­
getragene.n Erfahrungen und Kenntnisse des 'Yerfassers leider 'oft zu wenig
bekannt _sind, so wird sicher der hohe Preis hier hindernd im Wege s1ehen.
Dieser hatte sich aber oes1fmml durch straffere Fassunq herabseizen lassen
wie denn uberhaupt der Eindruck be.steht, daß der Verfasser die Kautkrati
des angehenden Technik rs üoerschatzt. So reichliche Abbildungen vom
Schubkarren u.ber ver>chJeden  Rorlenarten, mehrere Scheren arien bis zuzahlreichen Mischmaschinen waren nichl no1ig gewesen oder hatten sich
gut auf viel engerem Raum un1erbringen lassen. Dlpl -!ng So! tau.

Frage Nr, 4. (A b p u t z ein e s G i e b e ! s.) Der etwa '!OO qm große
We_ tgiebe! eines Neubaues wurde im Sommer 1939 von mir auf folgende
Welse abgepylz\: Nach Anslrich des Mauerwerks mit einem Dichtungsmittel
wurde die Flache besandet und mit einem dUnnen Zementspritzputz versehen,
darauf wurde der zweischi htige Putz aufge1ragen. Den Unterpulz habe ich
gut aufgerauht und angenaßt und den Oberputz aus gleichen Baustoffen als

"Fur Uberstunden- und Sonntagsarbett werden zu den tariflichen
SondGr.vergütufjgen, die <jen Arbeitneh ern zustehen, ,entsprechende­Zuschlage Img!eichen Verhä!tnls gewahrt wie zu den tariflichen­Lohnen." .

Absch!ie end sei im Rahmen dieser Ausfüh,-;mgen nach auf -die Er­
sfattung von Lohnerhöhungen, die nach der .cuschJag:SedeiJung, aber
vor Fertigsfellung des -Bauvorhabens einlreten,  ,ingewie-sen. Die VOB.
nimmt hierzu in 9 16 (DIN 1960) wie- folgt Stellung:

"Sind bef Ausführungen von längerer D H wesentliche Ändcrun­
gen der Preisermilllungsgrundlagen Zu en len, deren Ausmaß un­
geWIß und unbere<:henbar ist, so kann eme angemessene Änderung'
der VertraQspreise in den Ausschreibungsunterlagen vorgesehen wer­
den. Die Einzelheiten der Preisänderungen sind fostzulegen."

ist dies allerdings 'nicht der Fall, ist also dem Bauherrn gegenüber
a;n reines Festpreisangebot abgegeben, so kann eine Preiserhohung
bei zwischenzei Hcher Lahnerhöhung grundsäfz,lich nicht gefordert wer­
den. Dies besagen auch die Erlass-e ,des Preu ischen F.inanzministers vom
23, 6,1936 und des Oberkommandos des Heeres vom 14. 3. 1936.
Letzteres nlrT'mt worilich wie folgt Stellung: .

"Etwaige al!gemeine Lohntaritcrhahungen des Reichslreuhimdel$
der Arbeit, auch solche, die nach Abgabe des Festpreisangebales­
elngetreien sind, werden qnmdsätzJich in keinem Fa!le besonders cr­
statlet, weH der Unternehmer mit dieser> Möglichkeiten und Unkosten­
schon bei Abgabe seines Angebotes und der Bemessung des Wagnis­
zuschlage" zu seinen Festpreisen, wie von Jeher ub!ich, rechner.
mußte."

Den Grundsatz kFestpreis ,ist Festpreis" stellt auch die Baupreisver­
ordnung auf, wobei sie- allerdings (entsprechend ,dem here<its oben er­
wähnten!} 16 VOB.) bezüglich der langfris!igen Verlräge im 9 9 ZHf. 2
eine- gewisse Einschränkung macht. Dort hei " es, da  eine zusätzliche
Vergülung dann berechnet werden darf, "wenn der Mehraufwand ,durch
Umstände verursacht isl, die der Unf,ernehmer nach dem Vertrage nicht
'zu ver/relen hat und die auch bei Anwendung grö jer Sorgialt nicht
vorauszusehen waren". Herr Ministerialrat .Bauch vom Reichskommissl'lr
für die ,preisbi,ldung -nimmt in einschlägiger Hinsicht hierzu wie folg!
Stellung:

"Tarfflohnerh6hungen müssen, soweit es sich nicht um langfristige­
Bauverträge handelt, ebenso wie Prelse,hohungen wahrend der Bau­
oiusführungen regelmaßig vom Unternehmer vertreten werden und
rech1fertigen daher grundsälzlieh keIne Zusa1ztorderung."

Aus Vorstehendem ergibt s,ich, da  bei langfristigen Bauverträgen
eine Handhabe g,,"mä  9 16 VO'B. in den Ausschreibungsunterlagen
zweckma igerweise zu ,verankern wäre. Sodann könnte im 'Rahmen von
9 9 Ziffer 2 der IBaupreisverordnung eine Zusatzfoi'derung auf Erstat­
tung der LohndiHerenz geltend gemachf werden. ,Da in einem der­
artigen ,FaIJe ,der latsäch:iche "Mehraufwand" zu erstalfen wäre, käme
zu der effektiven olohndilferenz noch ein Zuschlag von 22 v. H. als
Abgeltung für lohngebundene Unkosfen hinzu. Sind jedoch vorstehende
Voraussetzungen nicht gegeben, liegt also ein i10rmaHristiger Bauver­
trag vor, so ist das lohnerhohungsrisiko nicht von der bauvergebenden
Stelle zu tragen.

Kratzputz au gefuhrt Die Arbe.i! wurde innerhalb von tunf Tagen von zu­
verlässigen Leuten vorschriflsmaßlg erledigt N,;!Ch fertigstel!ung habe ich<
dem Bauherrn die Abputzarbei! übergeben; er hat diese ohne Voroehalte ab.
genommen und er war sehr zufrieden. Bald nach Abzug meiner Leute von
der Bausle'!le setzte ein mehrli:igiger Regen ein. Nach drei Tage-n erhielt ich
emen Brief des Bauherrl1, daß der Oberputz: an einigen Stel!en nichi abge
bunden hat und bGim BekIopfen hohl klingt, also fehlerhaft set. Ich kann
diesen Schaden nur auf den Schlagregen zunJcktühren und ich habe Schaden"
ersatz abgelehnt. da nach der VOB. DIN 1961   12 Abs.6 nach Abnahme der
Arbeit die Gefahr auf den Auftraggeber üoergeh!. Bin Ich im Recht? F. D., K

hage Nr. 5. (U m s a I z s t e u e r P f I Ich!,) Im Jahre 1937 habe ich
mehrero Zol!neubauten ausgeführt. !n ciur Vorbemerkung der Verdingung
stand wÖrt!lch: "Die erforderifchen Zlege!steine sind von der B<,Juleitung
sichergestellt und sind mit 41.- RM frei Saustelie :zu kalkulieren; je cbm
Mauerwerk sind 400 Ziegel zu rechnen." Der Einheitspreis Je cbm Mauer.
werk mußte einschi. aller Materialien abgegeben werden Die Bauleitung
hat jedoch die Ziegel$teine seros! bei verschiedenen Ziegeieien beschoiff!,
auf die Baustel!e gebracht und die Steine faufend an dIe Ziegeleien be­
zahlt. Von der Schlußrechnung ist mir d<:rnn der Gesamtbetrag für die Steine
abgeselzl worden (je Tausend 41 - RM). Yon den einzeinen Zahlungen an
die Zicgellieferanten wurde mir nicht Mitteilung gemacht, so d<lB ich diese
Zahlungen nicht verbuchen konnte. Das Finanzamt hat nun bereii  die Um.
satzsteuer in Höhe von etwa 600 RM fUr die ZiegellieIerungen eingezogen;
Q gen die Zahlung der Umsatzsteuer habe ich Einspruch erhaben, dieser
lauft noch. Das Finanzamt hat mir inzwischen mehrmals geraten. den Ein.
spruch zuruckzunehmen, da er erfolglos sei; das Finan!aml sWtzt sich auf
eine Enlscheidung des Reichsfinanzhofes aus dem Jahre 1 29. Ich glaube.
daß ich Umsatzsteuer für die Ziegelsteine, die die Bauieitung beschafft hat
n!cht zu zahlen habe, da ich das Gel'd fur <:!ie Ziegelsteinlieterungen gar
nicht erhielt, da die Betrage von der Bau!eltung dem Lieferanten dlrekl
uberwiesen wurden und nicht efnmal über mein Konto gingen BestehtSteuerpl!ich! oder nl chi? PS, D.

1. Antwort auf Frage Nr_ 3. (A u s b I ! dun g von D (? C k e n bei 0 f ­
:: n E;     nd  i ') Ub \ h  n       Qendi:in     s UI g ?ehrm  sre gwa e
bzw auf einem an der Wand befestigten Auf!ugehoiz und andererseits auf
d'7n Rähmen oder Unterzugen der Verandakonstruktion verfegt. Diese Balkonmus sen an der Oberseite aogcschrägt sein. En\weder erzielen Sie die
Schräge durch Anschneiden der Balken oder Sie Jegen schrage Aufschieblinge
auf. Die Unterseite der Deckenbalken ist naturlrch waagerecht. Dann. wird
die schrage Ba!kenoberf!äche in der ubfichen Weise mit rauher, gespundeter
23 mm starker Dachschalung und hierauf mit zwei Lagen teerfreier P<lppe
sachgemaß eingedeckt. Uber diesem schragen Dache wird der Fußboden (fn
Tafeln gearbeitete Laltenros1e) verlegt. indem man zunächst der geneigten
Dachftache entsprechend schräg geschniltene Un\erlagshölzer anordnet, so
daß dann die Ober/rache des VOrandafußbodens wieder waagerecht Wird
Die einzelnen LaUen des Resles liegen 5 mm auseinander, damB das Nieder"
schlagswasser hindurch/ließen und auf dem darunter befindlicher> Dache ab­
laufen kann. Der Larrenroslfußboden muß abnehmbar eingerichtet werden,
um Ausbesserungsarbeiten vornehmen zu kannen. Das Regenwasser läuft
nun auf der geneigten Dachtlache in eine <In der Tr ufe anzuordnende, kleineDachrinne und von da in AbtaHrohre. Die UnterseIten der Bafken verschalt
man in der ublichen Weise mil gehobellen und gespundeten BreHern oder
man bekleidet sie mit Holzfaserplat1en, wobei die Fugenstbße mit leisten
aus Holz uberdeck! werden müssen. Diese Platten ergeben fugenfreie
Deckentlachen. Sie lassen sich genau so wie das Holz larbig streichen. hrt.
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Reichsinnungsverband des Baugewerkes, ßezirksstelle Sc h I e sie n
Fernsprecher: 54987
posfsmeckkon1o: 78673 BJeslau 1, den 29. Januar 1940.Pr. H./Lo. SandstlaF,e 10.

v n  .bbl ch- und Abwrack nrer .ehmungen. bis z m 31 Dezember 1939.verlIJngerl.
t>.:1 lt RucksIcht da!aul, .9aß die Gru.nde fut Eine Errichtungssperre we! erh:n gegeben
sind, hat d.E!r Relc. SW!(!scha tsminI5!er durch eine Dritte Anordnung vom 29. Dezem.
ber 1939 die Verlange/ung ces Verbots fur die Errichtung ,on Abbruch_ und Ab­
w.rac!:un!err: hmungen.  IS zum 3.1- Dezember 19-H angeordnet. DiQse Anordn:mg
gilt auch fur das Ge!:)I"'! der fruheren Freien Slod! Danzig, da do"rt clm 1 Jar1t1ar
r4[J -4 dv m g;S :;'  arR  4 S.    t;f  tIi   Hw   { n Sie ist Im Deulscher: Rejc"',sar;leige:;H

m An alle Milglieder!

(1) Betreff: Rohstoffwirlscl1aft: Eisen I Unterhalfungskontingent
für die Miiglieder der fadtgfuppe Brunne!1bau

Der Herr Generalbevo!!mächllgte für die Regelung der Bauwirtschaft hat unsaus einem Sonderkontrngent eine zusatzllche Menge sbedarf
Zur Vorfüguden hieraus

{4J BefreH: Übernahme der i3ürgersfe!.!ei durch den AlbeHgebcr
D<:r Reichskommissar fur die. Prcisbrldung hat in obiger ..\ngeI3genhei! dUlch

Schreiben vom 18. Dezemb<::.r vongen Jahres to!gende Entschefdura crstroffer:.
"DI":.,Ubernehm8 der. Burgersteuer durch den Unternehmer 1st ,q,mer dann a:s­

; >  i m  ';   r,;u o  n     i   q I1 a    S  :ci "'   T s c  h ;' e r     n    e i    s t    f h,:{ h:;: '1  i:;Steuer bisher vom Gelolgschaftsmltglied entrichte! wurde

Unl      e s rg: k    e?ti     erl   ;;;(tr t n B   e JJ  r a  /    I h  n 3 e ur  k i,,:
treuh",: ders der Arbel! fur das 'JilrtschaHsgebiet 05tmar'<: sdolgL Diese ReQe< ung
soll fur das Jahr 19 9 fallen ge! ssen werden. FUf_ das Jahr -;939 wird gegen di,,"
EmbezlehUl1g dei 8urgers1euer In die PreisberechnUl1g grund5älzl!ch mchls eir:­zuWenden sein."
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BQhrwerk:!:euge und Bohrgestänge sowie fur Klolneisenzeu9, d<.1S zum Werkzeug ge_
hört; wie MUHern, Schrauben, Bolzen, Laschen usw., abgegeben WerdDf1. Aus
diesem Kontingent können keine Zuteilungen fur Ersatzteile, die von den Maschinen­
fabriken ohne Kontrollnummern zu lie/ern sind, und fur Ersatz. oder Neubeschalfung
von maschinellen Bohreinrich!ungen qemacht werden

Anträge auf ZUleilung aus dem U-Kontingent sind mit eingehender Begründungan uns einzureichen,
Wfr bitten, hierauf besonders zu achten, da andernfalls unnbtige Verzage rungeneintreten.

(5J Befrei!; BezahIung von Sf.:'!1i:!;  mi! 5Ieuerguh;:he!ne;:\ dur!!, Kre;dHimtHule
Wie die "Deulsche Steu.'"rzeitung"  !arstellt {Jahrgai1g 39, S 4;;, dlJrf n die

Ban. k e n  teuer<:ahlunge.n Im Auftrag, Ihrer Kund chaft nur dan n in S!euergut­
sche nen feisten, wenn eine <J sdruckllch . An,weisung zt.r Bezahlung in SteuergU!­
.che!l1en .¥on dem Kunden vor!leg! Kredltlnsl1tute, die Annahmestei !en von Final1z­
a!:l1 l 'J'tn sind, dtJrfen_ S:re.uergu_tsct;eme IÜ!" Rechnung der zuständiger' F,ndn;::kasser:
nicht annehmen. W IJ ein Pf1!t tlgef  el. eine!" AI1r1.chmeste!!e S!euergutscheine ir,
i'!hlung geben, so Ist er an die zL'standlge Fmarllkasse zu verweisen. Der Pt:kh- ,
lIge kann auch die Dienste der Ban\;: fur die Zahlung 'Ion S19uem i!l Sleuer.::::ut.
scheinen !  s!ückelose_n Verkehr in Anspruch nehmen_ Wrchtlq ist, daß Steuorn, -die
von n Kr dltlnst tuten, die Alfl1ahfilEste!len von FmdrHäm1ern sind. fur Rechnung dei"
zlIstandlgen  manzkass n erhoben werden, VOn dem Kredi!insHtut auch nreh, in
Steuergutscheinen an die FiniJnzkassen abgefuhrt werde'! dürfen
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.{2j BetreH: Rchsfolhvirts!:.'1aif I Diese!kr"ft51Dff
Der Generalbevollmachtigte für die RegeJUng der Bauwlr\schaft hat uns auf An.

frage mitgeteilt, daJ? fÜr die auf lagern eing0setzten lastkraftw<lgen der Baulirn:envon Fall zu Fall Dieselkraftstoff von den Hau p t auftraggebern anzufordern 1St.
Sollle von diesen kein Kraiistoff Zur Verfugung gestellt werden, so ist der Gen.:r<]l'
bevollmächtigte bereit, ausnahmsweise <luf begrundeten Antrag kleinere Mengen
von Diese!kraftstoff zuzuteilen.

Außerdem hat der Gencnalbovollm<3ch!igte mitgeteilt, daß diejenigen Mengen
Dieselkraftstoff, die die Firmen für ihre Instandsetzungsw rkstalten oder lagerplätzebenötigen, aus seinem SonderkonIingent anzutordern smd. Er  <lt dabei daraut
hingewiesen, daß die zur Verfügung stehenden Mengen eine allzu hohe Zuteilung {6] Befreff: Drucksd-uiUsn; Gesunde Ställe _ g2sur.des \tieh
I :i   sse!'! und nUt mit einem Bruchteil der angofordorten Mengen zu rechnen Viehhalter, verbessert EUle SfiWe!

Die Deckung des Dieselkraflstoffbedarfs fGr Aggregate, die in Steinbrüchen Das Reic:hsernäh ungsministerlum nat In ZusammenarbE!it mit dem Reichmah:­
unserer Milgfiedsfirmen oinge$etzt $ind, elfoigt nach wie vor aU$ dem Sonderkontin- staij  unter den: o lgen Tit J eine Druckschrift heiausgegeben. Von diese, DrucK_
gent des Generalbevollmächliglen und nicht aus dem Bauwirtschaflskontingent der Sthnft h"ben WH eine bestimmte Anzahl kostenlos IUr Verteliung an diE In FcageKontingenfsträgcr. . . 1(ommenden MItgliedsfirmen zur Yerfugung gestellt e hai en Iniel ssenten wo'le"

Wir bitten, hiervon Kenntnis zu nehmen. Sollten also unsere Mitglieder vom die Druckschrrft bel uns anfordern
Trager der Arbeit keinen Dieselkraltsloff erhallcn, sind genau beg rundete Anträge

an uns ru fichten, damit wir .dies,,: dem Herrn Generalbevollmächtigten für die I He i I Hili er!

Regeiung der 8auw11!schalt weil erreichen kannen.

(3) Betreff: Verbot der Enichlung VOll Abbruch- und Abwradtunternehmungen Reichsinnungsverband des Saugewerkes, Bezirkss!eIJe Sc."iesien,
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It, A\1Hssl\t!r i!Y B!1  1Ii
'Alicnstcin. 3. fE'bruar 1940, V. 10 Uhr. Oberbiir.l'.:crrneister, Stadtbauamt.

Neues R<\thaus, Zhumer 66. Liefentl1.e.: von IHlchstehelldel1 ostpteum­
seilen PoJygon.alpflastersteillen het :Bahnhof AHenstetn bz\v. Bau­
steHe Jiennatln-Görin.l!:-StrnBe. 3Sr:O ostPL PoIY!!;DmÜpfJ:lsterstcine
IlTIögJ,ichst  leichliläßi . 16 (:111 stark, 12 bis 1<3 CHI breit, (ro'5\­
bcsÜin'djg: ohIle schiidliche 'Gil1sprel1g\1TJgen. mit  hel1er Kopf- und F'nß
fläche und bearbeiteten SeiteJl !iiche!1. FnBfHichc \ven.igstens ,zweI Drittel
der KopffJäche. 200 t ostpr. Klejnpflastersteine f[ir iBiirg-ersteige. S bis
10 C'(11 stadc, Materi"l IllId Hearhl'itnl1 ' wie \"01'. Be !. al1slie eud.

Oppeln_ 6. Fehruar 1940. Y" 9 Uhr. Rathaus.Dachdeckerarbeih,n fur den Neu- Biiro­
sclw.ftsha'llses .jer Gartenvenvaltlmg" Bd.

Stettiu. 7. "Febn!ar 1940. V. 10 Uhr. OberbLjr e\IfIIl':!ster. BaLlIVerW<1ltttJl;(".
'St.cttin, Rmh<1us 2. 2_ Stoek, Zimmer 6Sh. Umhauarbeitender Schi\chte
,ltI {ler Eüke der Straß:bllr::>.Cf (md Memc!JEJ.lldstraßc llind StraE,bltrger.
Ecke WamJitzer Straße. Bed. ausJie!,':. irn l;U1rner 81, 3tauthalls. GrÜnc
Schanze '19.
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Bendzin. fÜr Arbeitsbesc1wffnugszwecke  Straßenausba.l!. Boden \'erbe ­
serunp;en. 'flußreguliernngell) so!! der Bezirk des Arbeitsamtes BetldzlII
ITIlt Dombrow<l ans' Soudennittcln einen BetraR" \'on 250 GOO l M er­

Bien  :S YbnSCh. 'FÜr- Arbeitsbeschaffungszwecke {Strnßeuausbau. T3od ll

'B    ::€  Ib l  il t:  : r g 1 d  \ 1ftI lnso \n  r . :f:   (  n  'iJ tJt UR'M
erhal ten.

Breslau. Arndtstraße 9. U11lbatI zwecks
fnr das Deutsr.:1le. Rote Kreuz_ Ausi.
Breslatl, Chad?ttenstr'aße 25.
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lIindenburg OS. Der Plan für das 'Zum LHau der ,GasfernJeitung vor­
Donnersmarckhütte bis f'etersdorf danernd zu beschränkcnde, in der
Gemeinde fillldenburg OS. beJegene Oruudeigentum, Jie.\?:t bis zum
3. februar 1940 in liindcnb-urg OS'., Stadthaus, Peter-PauJ-Straße," Zimmer 315, ,zur Einsicht aus, . ,", ,

fIirsehberg Rsgb: für das 14. .\\A.ohnhaus des 5par- und Bauverein$
'fiirschberg (Direktor \Valter lIeise) fanu das Richtfest statt. DeI.
Spar- und Bauverell1 liJrschberg beabsichtigt späterhin auf. den be..
reHs vorhandenen Orundstiicken der Genossenschaft weitere Neu­bauten zu errichten. ,

I(ammcrau b. Schwe'idnitz, D!is Hcue z\veildassrge Schulhaus mit zwei
Lehrerwohnungen konnte noch bis zum Einbruch des Winters unter
Dach gebracht werden. Sobald !indes Bauwetter eintritt, beginnen die
inneren Ausbauarbeitcn. Ausf. Baugeschäft Bachmann, Schweidnitz.

I(atto-\,yitz. Für Arbeitsbeschaffungszwecke (Straßenansbau. Bodenverbes­
serungen, flußregulierungen) soll der Bezirk des Arbeitsamtes Katt?­
witz aus SOlldermitteln eInen Betrag- von 500000 MR erhalten.   Die
NSV. wiJI in Kattowit.r; z"\vei Kindergarten-Neubauten errlchten.

'Klcin Laudcn. Kreis Strehlen, Auf dem Dominium iKJein..J.Lauden wurde
durch Auftauen clnes WasserbehäJters die Kroße Scheune durch feuer
vernichDet.

Kön:gsbütte OS. Auf AnordnUTlgo des Gauleiters und Oberpräsidenten wird
das Reden-Denkmal jetzt von ,der Staatlichen Kunstgießerei in Glci­
witz instandgesetzt und !m frühjahr auf dem Rede11Jberg in Könip;$­
hÜtte neu allLzestcllt werden.'   Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs­
programms fiiJ 1940 werden zun:ächst durch das Städt. Tiefobauamt
St,aßen- und Kanalbauten .als Notstandsarbeiten durchg-efÜhrt.   Im
Morgan-WaJ1z\verk der KönigshÜtte stÜrzte das rDach der Ver]adehalle
ein. Die zuständigen SteHen haben in Anb,etrac1lt der jaJJreIangen
Vernachlässigung der C1cbäudeuI1terhaltung durch die Polen angeord­
11et daß sämtliche Gebäude mit Flachdächern sofort auf ihre Kon­
str ktion nnd ihren J3auzllstand untersucht werd,en.

Lallgcnbrück, Kr. fiabebchwCI"dL Wohuhaus, Stallung lind Scheune der
Prau Anna KleJiler durch Peuer vcrnichtet. Sclladen 15000 RJ'I'1.

Lublinitz. Für Arbeitsbeschaffungszwecke (Stj.aBenausbau, Bodenverbes­
serungen.,f[ußregl1lierungen) soll der Bezfrk des Arbeitsamt.es Lublinitz
aus Sonderl11itteln einen Betrag" VOI1 50000 RM erhalten.

Modlau, Kr. Bunzlau. DIe zum Jahreshauptappell vcrsarnmelte Krieger­
1,allle1'adschaft befaßte sich u, a. auch ITlit einigerr mit dem Bau des
neuen und deIn !\bbruch des alten SchießstaIldes ztlsall1l11enhäl1g e nden
.fragen. (Kam. riihrer Zeidlee)

Mölke bei Xeurode. In Verfol. ,: der sti1Jgclegfen '\VenceslaUSgnlbe konnlc
bis f,nde Dezember vor. Jahre  der Abbau der unter Tage eingebauten
maschiIlc!JC!I Anlagen in der Hauptsache beendet \verdet!. Jetzt ist
mit der Demonta(e der Jiauptfördennaschine des Kunigllndellschachtes
begonnen worden und für die näclrsten Monate sind noch verschiedenc
hergbehördliche Sicherungsarbeiten an mehreren Schächten aus­
zuführen.

OppeJn. DIe NSV. will die Sc1J\veinelllästerei durch weitere ..An- uuct
Umbauten um das Doppelte ver rÖßern.

Peiswitz, Kr. Ooldberg. Stal1gebau'de des- Hauern Döring abgebrarmt.
Pentsc11, 6cl1\veil1esta!l lind iRäl\cJlerka.mmer des Bauern

Sfeplran
Pleß OS. Die Dörfer Oosti11 lIrrd Wyrow haben während des Polen­

krieges stark gelitten, da eine BlInkerIinie mitten dUrch die Dörfer
geht. 112 Wohnhäuser, 101 StiiJle und 93 !Scheunen waren v91Iständig
ver.nichtet. Ein Teil der Baulichkeiten konnte l10tdürftfg wieder her­
gerichtet \vercten. wä rend man nrit den  eubauten im FrÜhjahr be­
ginncn wird,

Schweidnitz. Trotz des starken Frostwetters werden (He sehr erheb­
hchel! Umbanarbeitcn im Jnl1ern des Landgerichtsgebäudes weiler fort­
geführt. Ausf. Baugeschäft Schlodder & Seifert, freibu.rg.   Der Aus­
bau der 11euen ßankgeschäftsräume Ecke Lang- und Mittelstraße wird
trotz des Frostwetters durch die "Sclnveidllitzer Volksbank" weiter
fortgeführt,   Der Um- und Ausbau des ehem. großen Oasistättell­
EtablissemeJ1ts .,Zur Stadt Bleslall" in der Breslauer Straße zu neu­
zeitigen V./erkstatträu111cn l1SW. durch die Puma Max Seiler - Opel­
Werke - ist im großen Ulld ganzen becrrdet. Die noch fehlendcn Ar­
beHen sollen im frühjahr fortgeführt werde!l. Ausführ. Baugesc;häit
H. Schmidt, hier.

Sosnowitz. lFür ArheitsbcschaffllJIgszwecke ('straßenausball, BodBnvcrbes­
serungen, 'flußrcgullerunge11) soll der Bezirk des ArbeltsHl11tes Sosno­
witz aus Sondennltteln einen ßetra!!: von 450000 RM. erhalten.

Striegall. Über den Umbau des Striegauer Rathauses haben \vir wieder
holt berichtet. 1\'achdem die Arbeiten im eiR"entlichen Rathaus ferti ­
gestellt si11d,. geht das Städtische Bauamt nun daran, auch das durch
eine Gasse getrennt ste!rende Nebengebäude, das bereits voll der Stadt
erworben llnd schon behelfsmäßig ftllr di,enstliche Zwecke verwendet
\vurde, völlig umz.ubauel1. Um ausreichende Diensträume zu  ewinnen,
soll es wie das Rathaus selbst aufgestockt werden. Zwischcu den
beid.en Gebäuden wird ein Verbiridtl1i'e:sHÜgelgehaut, der die Gasse
verschwindeu IWßt und uern g-al1zen IRathauskol11plex eine J';"eschIossene
Form gibt, In dem neuen Teil des Rathauses soll u. a. das Trau­
zimmer seinen Platz finden. Ausf. Baufirma fritz'Wächter. Striegau.

Tarno,vitz. fur Arbeitsbeschaffungszwcclw (Straßen ausbau, I3odenver­
be senmg:e!1, fJuBreglJliewngen) soll der Bezirk des Arbeitsamtes
Tarnowitz aus SondermittcJn einen iBetra,Q,: von 100 000 RM erhalten.

Tesclten.... filr.. Arbeitsbeschaffungszwecke (StraBcnausbau. Bodenverbes­
serungen, flußreguliemngen) soll der Bezirk des ArbeUSall1tes Teschen
aus 60ndermitteIn einen Betrag: von 100000 iIqM erllalten.
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Teschen. .Mit Genehmigung des Gei1eralinspektors- fÜr das deutsche
Straßenwesen ist mit Wirkung vom 1. Jai]Uar 1940 ill Teschen das
Landesstraßcnbauamt (DIenststelJe des Schlesischen ProvilJ7.ial­
verbandes) ejngerichtet. Das Landesstraßenbauamt Übernimmt von
diesem Tage an die Verwaltung der bestehenden Staats-ProvinziaI­
Kreisstraßen im Kreise Bielitz und ist gJeichzeitig für die über­
wachul1J<: von Anbauten allcr Art zusWndi . Die DlclI<:;träume befinden
sich in Teschen, Richthofenstrafie 32.

Bauvorhaben im Landkreise Görlitz
Buchholt. Neubau Stallgebäude. Proj, Bauh. Neubauer Vv'oltgang Sauer,

Buchhol'z. Ausf. Baugeschäit A. Bursche. Weißenberg i. Sa.
Görlitz-Arnsdorf. Neubau von drei ArbeitsschuDpen fÜr Stcinmetzen HI!t

insgesamt 320 Qm Grundfläche. Proj.  Hauh. Grann- und Basa1twerke
Rudolph, Görlitz-Arnsdorf. Ausf iBangesch. Gebr. Adt. 8eifersdorf OL

Jallernick-ßuschbach. :Enveiterungsbau eines Wirtschaftsgehäudes. Proi.
Gauli. Landwirt A. Friedländer. Jauernick-ßuschbacl1. Ausf. ßal1unter.­
nehmer A. Kleint. Kunuerwitz.

KohHurt, Um- und Erweiterungsball des Werkstatt  und Verwaltuag::,;­
gebäudes fiür die Bahnmeisterei 2 in Kohlfurt. In Ausführung. Bauh.
Deutsche Reichs'balrl1, Dahnnleisterei 2. Koh1furt. Bau1. iBah!11Ileisterej
2 in Kohlfurt.

Leopoldshain Über Görlitz.. Neubau Wohnhaus. ProL Baul!. urru AusI.Arthur R.önsch. ,
LlS53 OL. Neubatl Wohnhaus. Pro]. Bauh. Gnmdstückshesitzer Richard

Theuner. Lissa OL AuseL Bau?:cschäit lf:rwin Iiirche, jP I1'Zig OL.
Ober-Ludwigsdorf. Neubau Siedlungshaus. Pl'oL Banh. Gruudstiicks­

besit'zerin A1l11a Lehmann, Ober-Ludwigs1dorf. Ausf. Baugesell. r:rwin
!iircl1e, Pcnzig OL.

Siebenhllfen Über nörlitz. Neu'hau Wohuhalls. -Beg-. Bauh. PauI FÖrster.
Ausf. nicht bekannt. .

Troitschendorf. NeLtbau 'I-rilJ1l1eJ'Zuchtstal!. Proi. Baulr. Bauer Walter
Pätzold, Trottschendorf. Ausf. .ßau eschäft Paul Rothenburger. Ober­
Gcibs'dorf.

Troitschendorf Feldhäuser. Neubau Feldschenne mit liilhnerzuchtstalL
Pro]. Bauh. Bauer Oskar ,\1artin, Troltschetlldorf-Feldhäuser. Ausf.
Baugeschäft Art/m!" LÖser, Troifschendorf.

Zeutcndorf. Urnbau des Wohnhauses. 'Proj. 'Rauh, Landwirt \Vi1lrelllt
'Förster. Zel1tel1dorT. Ausi. lBaugeschäft ::ErwiJl I-lirche. Pellz.i  OL.

Zode!. Neubau Schelllle. Froj. Saui!. Bauer ArtlHlr Neli, Zode\. Ausi.
Baugeschäft W. ll, r. Brocke. ,Kodcrsdorf.

Bralldellbur
Crosseß (Oder). Turl1haJletlausbat1. Pro i. Baul1. Stadtverwaltung:. llier.

Ausf. ulIbekannt.
DolgeUn. Kr. Lebus, Neuhall \Volmhaus. Beg. Bauh. Pani ScheffleL

Ausf. nictlt bekannt. - Neubau \Volrnhaus. Be.[(. Ban!r. Arbeiter- franz
Traube. Ausf. nicht bekannt.

Drewitz. Oemeindestraße. Neu.bau ,Einfami!ien-Wolwhaus. Oell. Bauh,
,Lu,ise rKania. Ausf. nicht bekannt.

FrauJdurt (Oder). GörIitzer Straße 18. Dachstuhl des Mehrfal11lIicn­
,Wohnhauses, ebend<L abgebrannt.

Königsberg Nm. Bau einer TischJerwerkstatt. Proi. iBaul1. Tischler
meister August TriPPrrcr, hier. Ausf. U1lbekarlnt.

Limmritz, Kr, Oststernberg (Mark). Bau einer LeichenhalIe auf de:n
neuen friedhof. Pro!. Bauh. GCmeil1deverwalt1ulg, hier. Aus!. noch
nicht vergehen.

lnadlow. Neubau Eillfamilien-Wohnhaus. Proj. Eallh. und Ausi. Maurer
Zachow. Großgaglow bel Cottbus.   Neubau Vlohnhaus. Beg. Ban!.
und Ausf. Stadtbau'ii1eister a. D. Kos. Cottbus, 2inlmerstraße 22.

Pinnow"Kr. Oststernberg. Scheune des Bauem H. MaJIske abgebrannt.
Schmellwitz" Gemeindestraße. Neubatl ,Eillfamilien Wohnhaus. Proj.

6anh. Wilhebn Pöschk, Döbl)[jck, Kr. Cottbus. Ausf. nicht bekannt.
War el1bet'g. FalkeuherKcr Fußstei,g. Neubau Ver\ValtlLn.\':s.\,:eb Lude lind

zwei. Mastställe. Gen. Bauh. Amt für Volkswohlf,ahrt, ißel"lln N\\t 7.
Hermann Qöring-Straße 29.. Aus-L nielrt bekanrlt.

Zehdenick. Bahl1hofstraße. Atlsban des Hotels "Danziger Hof'. Pro!.
Bauh. Verwaltung des Hotels ..D.!mzi/{er ,Hof". .Bahnhofstraßc. AllSf.
unbekallllt.

Reichsgau Posen
Bereut. Scheune VOll Revierförsterei Sommerberg abgebrannt.
ftoheusalza. Ein neues Rathaus soll in der Solbadstraße erstellen, und

zwar auf dem Platz, wo in den l,etzten ,Wochen die Synagoge abge­
tragen wurde. FÜr das gesamte Stadtgebiet ist elu Oeneralbauplan
ent\vorfen worden. der mehrere neue Straßenz,Ü-Rc aufweist. das Pro­
blem der Stad.tverschÖnerUll.\': tatkraftig aufRreift !1Trd auch eine Reihe
von Umbaufen einzelner Gebäude vorsieht.

Reichsgau Dallzig-\Vestpreußell
Deutsch Eylau. Auf dem Gute Schönl10f wurde das GLtts!laus durchFeuer z rstö,rt. .
Deutsch Krone. fÜr die von der NSV. geplante iErrichtLl!1J; einer

Schwejnemästerei gibt die Stadt einen Ztlsclmß von 8000 Riivt Als

!; zrii;  'il i i:äf: {    neJ ',¥  :    j s  ;a  ;ll:  ;:!    lf   t g:
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ill der Siedlung West werden von der lIeimstätte Pommern weiter­
gebaut. Die Sta'dt }'eisteteinen erheblichenZuschuß. Auch die Straßen
der Siedlung West sollen ausIgcbatlt werden. Näheres 6tadtbauamt.



Dirschau. Stargarder Straße  In dcr  em lizen Blech... und . .MetaU':"
U    1   :m      hr:d ; reuer aus. _ i;ie ffall_ -, ratii1te bis auf -die

Gralldellz. Die' Wiederhcrste1\lIngsarbeiten an. der zers'törten:.Eisenb I1Ii
brÜcke scbrei en trotz frpst und:wintcrlicher Unbill,mit aUen=Kräften

:;1t  r. sc: hd  d W g  r;:s   l\c ee  e,}  :t r  leh    : c a e:l   ff ; t:t
stellung der GrundpfeIler die \veiten IBo gen Überspannen soU. Wann
die BrÜcke betriebsfertig wiederhergestelIt sein wird. läßt sich noch
nicht bestimmen.

Thofn. In der 13rotrabrik an der Graudenzer ,Straße entstand feuer.
Mehrere Gebäude ,vurden in Schutt und Asche- ;.>:eIe!?:t.

Ostpreußen
Biscbofstein. Wiederaufbau \Vohnhaus. Proi. IBau11. liändler Korioth.

Ausf. noch nicht vergeben.
Neuhof, Kr. fieilsbcrg. In der Gastwirtschaft des Kaufmanns Quiatkowski

wurde das \\rohnhaus mit den Laden- und Schankraumen sowie
fremdenzimmern vöJJig ei/lgeäschert.

Sch1oßherg. Vel:besserung und Ausbau von Straßeu im Kreis!!:ebiet.
Bauh. Landesbauamt Jnsterburg:. Anse. nicht bekall1lt.

SCHgellfcld. Kr. Königsberg (pr). Neubau Wohnhaus. Gen. Bau!!. Krause.
13au1. Arch. NoetzeL La\vsken. Kr. Königsberg (Pr). Aus!. nicht
bekannt.

rUsH. Gusta\'-AdoJl-\Veg. Neubau fillial11i1ien-Wolmhaus. Proi. BauIr.
aHo Orastat. Oroße Gerberstraße 7. Ausf. nicht bekannt. - -Onstav­
Adolf-\Veg. Neubau V./ohnhal1s. Gen. Bauh. und c-\usf. Ernst Schäfer.
Ragniter 'Straße 110.

\Vormdltt. In der \Vormdittcr Adlerapotheke brach Feuer am:. Das
Haus brannte völlig aus,

Pommern
Barth: Die Stadtven,-altuil!?" plant in Kiirze die Errichtung von 132 \Voh­

nun gen an1 Kenzer Landweg. - Massives Stall ebäude des Bauern
Stümer abgebrannt.

Buchwald, Kr. Nel1stettil1. Dachstuhl der Kartoffe1f1ockcnTabrik dnrch
f'euer vernichtet.

Dcmmiu. Die fertigstellung des durch Brand zerstörten tIotels "Zur
Reichspost" ist vorgesehen. - Die Firma OHo Kläuhammer plant die
Errichtung eines Speichen. - 111 Demmiu werden Ü11 Jahre 1940
42 \Vohmmgen nrittlerer (iröße geschaffcn; ferner ist der iBau einer
neuen Molkerei an dei' rriedrichstraße geplallt.

Kolberg (Ostseebad). Errichtung von "Z\vei Gronbantell. :Beg'. Bau!. und
Ausf. Dipl.-Ing. Heim Dinter. Iiuhertus\\-eg- 16.

Panzerin. Kr_ Helgard. \Vohnllaus des Dauern Erich Papke biS' anf die
Grundmauern abgebrannt.

Pasewalk. \Vohnhaus ,MoItkestraße --! zum Teil abgebraunt.
Saßnitz. In einer Straße inl westlichen Saßn[tz ist die \Vohnbaracke des

Arbeiters Offellllliiller abgebrannt.
Se[(now. :Kr. Kolberg--Körlin. Die 7.um Gutshof BerJ!:shöhe .l!:eltörende

Feldscheune wurde durch I euer vernichtet. Der Gesamtscl1aden be­
triigt etwa 20000 RiM.

Stolp. Neubau Wohnhaus. Gen. Bau\!. 'F. .Wuunnel. Wilhehnstral1e 25.
AI1sf. 1Ücht bekannt. Objekt 61400 RM.

Strahmnd. '\Verkstatt des 'Vulkanisiemmeruelulleus Gebr. BarteIs <In!
dem FrankendaU1Il! abg-ebrill1llt.

a en
in Baracken milHonenfach bewährt!

IsoHermaterial-f'abrik ,ISOLAG'
Wilhelm Dibbern, Ifamburg J I, AdmiraJitätsstr. 71/72
TeJegrammanschriit: Isoli tag Telefon 366365

ti!!EilN1de!s ei!.

Eiscn
'überschlesisches Eisenzentrum. Dllrch delI ZllsamlnellschIuI; mehrerer

\ lerke der Sch\\-erindnstrie ,vurde ein ejg-ener Bezirk der \\-'irtschartsgrUPDC
..Eisenschaffende Injustrie" in Ob rschlesien gescharren. Zu tl r !le:.len
Eezirksgmppc gehöreil ktzt acht \Vcrke des O.berhiitterlKOtlZerns-. are!
\;V.crke dcs Ballestrern-K01lzenis aus dem ehemaliger: Ostobersch1esren,
dje EisenhÜtte in Tsclrfuietz im O]sageoiet tlilG dIe Draht,\yerke Ober­
schlesien. Dic Leistungskapazität der Heuen Bezirks.2;rUppi' und der ;m e­
sch!osscnen UntcrrrehmlmgCn rlickt die Grnppe Oberschksien an die
z'\Ycite Sldk in tier  es;:lmte-I1 \Vinschafts ruppe des Reiches. Üi:'d z".-ar
hjnter die Gruppe Slid-vVest fÜr das rhehdscll-\ncstfiiIiscfie hdl1$trlegC"bie
und vor dIe Gruppen Saar und Ostmark. Le-iicr Jer BCLirk$)!;ruppe 1st
Ucucrajjiwktor Dr. Pott von dem Gräflich Balkstrems th;[l Konzern.

Preisliste a.WuDsch fnrSie un," rbjDd!.!
iilm9bHIJS SANIHS, r9Ub!!s. DresdmrSffaBe42 @

SudeteiJgilll
Bewertung von fabriksgrundstiicI{el1 im Sudetengau

Das Reichslinanzministerium haI irt einem Runderlaß Grundsätze lIber die Be.
wertung von Fobriksgrunds!ücken in der Ostmark und im Sudetengau erlassen, wo­
nach die FabrlksgrundsjÜc:ke auf der Grundlage der Sachwerte zu bewerten srnd.
Der Sachwert des Grundstuckes wird aus dem gemeinen Wert des Bodens und aus
den Herstenungskoslen der Gebäude am Bewertungsstichtag gebildet. Der' Sach.
wert wird nicht In voller Hohe, sondern mit oinem bestimmten Hundertsatz ange­
setzt. Der Bodenwert des Grundstückes ergibl sich durch Vervie!fachung der
Flächengroße mi1 dem in Betracht l:ommel1de  Preis Je Quadralmeter. Der Gebäude­
wert auf den 1. Januar 1940 wird In der folgenden Weise ermittelt: Grundlage der
Wertcrmililung sind die Hers1ellur1gskosten der Gebä,ude. Es werden aber nur
erlahrungsgemaße DurchschniHskos!en berechnel, die fur die einzelnen Bauklassen
fü; einen Kubikmeter umbauten Raumes fest ermiHelt wurden. Der Neubauwert er­
gibt sich aus der Vervlelfachung des umbauten Raumes mit dem Preis für einen
Kubikmeter umbduten Raumes. Dieser so ermittelte Gcbaudenorma!hersteJlungswert
wird um die Abse!zung fur technische Abnutzung gekürzt. Die E:igentümer von
Fabriksgrundstucken haben eme Baubesc;hreibung des Fabriksgrundstückes auf
einem amtlichen Vordruclc f der den Fmanzämtern zugesandt -Wird. mit einem lage­
plan an das zustandige Finanzamt einzureichen. Zur Ausfüllung der Vordrucke wer.
den angemessene Fris1en bewilJigl werden.

friedeberg. Bahnhüfsgebäude-Erweitelling. Bal1h_ Dentsche Reichsbahn.
AIlSf, llicht bekannt.

1\lährisch Schönberg. Neuball Sicd[l1n en. PlOj. Bauh. ::::'tadt. Ausi. noch
uicht vergeben.

NiederMLindewiese. Neubau Mehrfamilien-Wolnrhal1s. Proj. Bauh. H.
Emsig. Ausf. JÜcht bckailltt. Objekt 40000 RM. - Neubau Z\\"ei­
iamnren-\Vohnhaus. Proi. Bauh. t. Seidler. Ausf. nicht bekanllL
Obiekt 16000 RM.

Rokitriitz. 11n JVutteJpunkte des Kreises. GruJich, etwa in RokltuHz. ein
Krankcnhalls zu cnichten, jst schon lange der selmlicllSte vVunsch der
Adlergebirg.:.bevölkenmg. !)tese PJÜne Jetzt in der Kliegszeit Z11 ver
wirklichen, \vird ja nicht sofort möglich sein, sie l10ift aber zuver­
sichtlich, daß den berecJJtigte'u WlJuschen und der dringenden Not­
wendidceit   im Umkreise VOl1 60 kll.l ist keiu Krankenhaus zu er­
reiche'n - sobald als möglich nach dcm Kriege Rechuung "g tragel\
wird.

Spindelmiihle. In der in der Gelneinde,frieurichstal-SrjÜdehl1ühle gde'­

llT l   *  1tt   .an b bd  hB {  d C    d     :ll a ; i lifetd; i  b;\t 111
noch nicht fest. Pächterin: frau ,lÖchter.

'Troppau. In den RÜnmHchkciten der Autofirma Abfeilt lind (jebauer in
der Jagemdorfer Straße brach ein Brand alls.dcy das .I::"esamte Ge­
bände in !Schutt und Asche le.l;te.
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Neuer Lalldesplaner für Schlesien
als

Tariiordnung iiber den Urlaub nach dem J\o1arkensystem im Bau­
gewerbe und in den Baunebengewerben Im Gebiet der bisherigen

Freien Stadt Danzig
!i 1. An die Stelle der Tarifordnung über dcn Urlaub im Baugewerbe und In

den Baunebengewerben .. fur das Geble! der bisherigcn Freien S1adt Danzig vom
8. März 1938 (SlaalSanzciger 1938 TC'l1 I S. 95) nebst Nachtrag vom 23. April 1938
(SlaalSanzeiger. 1938 S 233) und Änderung vom 25. Januar 1939 (staatsanzeiger 1939
Teil I S 39) Irltt mit Wirkung vom 1. JanUar 1940 die Reicbstarilordnung tiber den
Urlaub nac;h dem Markensystem im Baugewerbe und in den Baunebengewerben in
der Fassung der Änderungs- und Ergän:lungstari1ordnung \rom 1. De%ember 1931
(Rcichsarbeitsbl Nr 36 vom 25 Dezember 19:'.7 S VI 1286).

!i- 2. 1. Ab 1. Januar 1940 sind im Gebiet der bisherigen Freien Stadt Danzig nur
noch die im Reich geltenden, über Rdchspfennig lautenden Urlaubsmarken zu ver­
kleben und bei Ausstellung neuer Urlaubsmarken nur noch die Im Reich geltenden
Urlaubskarten zu verwenden.

2. Die mit Danzig.er Ur!aubsmarken noch nicht vollgeklebten DarrZiger Ur!aubs­
karten 'Sir.d noch weller zu benutzen. Vor dem Einkleben der ersten iJber Reichs­
pfennige lautenden Urlaubsmarken hat der Betriebsführer die Wochenbetrage der
"erk!ebten Urlaubsmarken in Danllger Wahrung in den Urlaubskarten aufzurechnen
und den SchlußbetTag I ach dem Satz I G = 70 Rpf. Umzurechnen. Das. Ergebnis ist
in der Spal1e "Wochenbetrag" der Ur!aubskarte mit Tinte zu vermerken. Der Ge­
samtbeHaq der mit Danziger Unaubsmarken "o!lgek:leb1erl, noch nicht eingelöstEm
Uflaubsk:arten is) vom Betriebsführer in gleicher Weise umzurechnen.

3. Auf den nach dem 1 Januar 1940 neu auszus!eilenden Urlaubskarten sind ais
Gebuhr für die leistungen der Deutschen Rerchspost 30 Rpf in Postwerlzelchen zu
"erkleben oder durch Absenderfreistempler zu verrechnen SeI den Urlaubskarten,
in denen als erste Urli'lubsmarke eine Dan ziger Urlaubsmarke mit einem Entwertungs­
tag vor dem 1. Januar 1940 verklebst ist. verbleibt es bei der bisherigen Danziger
Gebuhr von 6a p (42 Rpf).

3. Die BeS!lmmunqen der Tarlfordnunq zur Wiederinkraflselzung der Ur\aubs­
mark:enregelUng vom 4 Dezember 1939 (Vcro.rdnungs bl des RerchsstatthalterS.
Reichsgau Danzlg-Westpreuß.en, 1939 S, 125) bleiben durch diese Tarilordnung un.
beruhrt. Soweit in der Tarifordnung zur Wrcdennkraftselzunq dcr Ur:i'lubsm8rken­
regelung vom 4. Dezember 1\'39 die Tanfordnung tiber den Ur!a llb im Baugewerbe
und in den Baunebengewerben fur das Gebiet der bisherigen Freien Stad! Danzlg
vom 8. Marz 1938 genannt ist, tritt ml! Wirkung vom 1 Januar 1940 an die Slelle der
letzteren Tarifordnung die Reichstarifordnung tlber den Urlaub nach dem MarKen­
system im Baugewerbe und in den Baunebengewerben in dei Fassung der
Änderungs- und Ergänzungstarifordnung vom 1. I)e ember 1937.

4. Die Tarifordnung uber den Urlaub ifil Baugewerbe ul'd In den Bauneben.
gewerben fur da. Gebiet der bisherigen FreTen Stadt Danzig vom (\ MIHZ 1938
nel:,st Nachtrag und Anderung tritt am 1 Januar 19 O oußer Kraft

D <3 n z i g, den 23. Dezember 1939Der Treuhänder der Arbeit.

tiachi'ichllm illiS Osidenlschland

TodesHilie

Konigsbcrg (Pr). KlcisballTl1elstcr a. [), hall% Ger d t.
Warmbruun Schi es. BaUiucister Carl 11   ne r. 65'''' .  ­

B>aumeister Ernst :I. Hermal'll1, SteUinElisabethstraf5e 3

Statische B>erechlU.ll1Igel'l Fernruf 20923
Beton. Eisenbeton . Holz

KOIDPreSSOfanlage
fallfbar. m.30PSDicselmotor, 3 cbm/min eH.. m.Preßluftwerkzeugen
sofor  zum Kaut Dieferbar

frUz JlUl1'chUn. Wi@EII1. Grabelm Zl
Tel. 11 29-1-61
Feldbahnen . Baumaschinen

Eisen- lind Stlll1loouren
aller Art

\vie NlI..I':cl, Drallt, Nieten, Blech,
Handwerkcrwefkzeuge 11. Haul1­
werkerbedarf. 13au- 11Tld MÖbel­
be chJage, lal1dwil"tscl1aftl. Be­
darf (](eiue Maschinen), Küchell
und Haus!1altsReräte zn ](autell
gesucht. Augebote mit PreTs
11. LieferungsbedinguUge11 (auch
wenn Ware im Augenblick nicht
lielerbar Ist!) sind an den Unter­

'zeiclmeten zn l"Ichten.
Wartbriicken i. Posen,

im Januar 1940.
Eisel1\varenlwodlung

A. Neumann. Wartbriicken
i. Posen (früher Ko!o), Postf. 35.
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Zeilschrilteli-iirbeit im !\1riege
'Nelln jemand sich als ScllriftIeiter als Mann ans der Presse vor::.tc\!t

dann fragen wir ihn: ;l;U welcher Zeit ng gehören Sie denn? Pre .se ulld
Zeit1l1U  ist eben für die meisten Mensch"eH   nicht nur in Deutschland -__
ein unu dasseJbe. Daß aber zu Unserer Presse !licht nur - als unentbclrr­
lieh er, verdienstvoller Teil - die Zeitungen gehtirell, sOlidem auch die
große, vielgestaltigc Welt der Tausende und aber TauseIlde von Zeit­
schriften, daran denken die wenigsten Volksgenossen. Noch \Venigcl
,vissen sie. daß die Gesamtaufjage unserer Zeitschriftenprcsse so groß ist
\vie die VoIkszahl des Deutschen Reiclles.

Um so mehr haben sich die .Mä!1ner, die - meist ill der SEille. ohne be­
sonders hervorzntrctcll - unsere Zeitschriften gestalten, besonders tiber
einen Brief gefreut, der Ihnen kÜrzlich vom l eicl1sprcssechef. Reichs­
leiter Dr. Die tri c h, zugegangcn ist. Der Mann, den der FÜhr'er in der
Partei und im Staate mit Prcsscfragen betraut hat und der die wichth;sten
Entscheidungen vor und nach der Machtergreifung in der Unlj:;cbnIlg des
Fuhrers miterlebt hat. spricht darin dClI Zeitschriften scit1e Anerkenllung
Wr ihre Arbeit aus, die er gerade im Kf\e< c mit besonderer Aufmerk­
samkeit verfolgt hat.

Auch in der Anerkennung der Zeitschnft zeigt sich die Übcllcgcuheil
der deutschen Presseführtmg, die schal! vor dem Kriegc das Presse'\vesell
sinnvoll geordnet hat. Unsere Pres e bietet daher heute nicht das be­
schämende und verwirremle Bild der französi::.chen Zeittmgen 1l1it ih rcu
täglichen weißen Zensnrhicken. sOildel il in der Arbeit der 7.citun.l';ctI uud
Zeitschriften bewährt sEch diejahrelanRc bneUenmg5- t1!ld Aufbauarbeit
ebenso wie beim Großeinsatz dcr Halidwerksbetriebe in der Kriegswirt­
scbaft.

Zeitung und Zeitschrift sind aus UilSerell1 Leben lIicht wc).',zudenken.
Beide sind notwendig, gerade weil sie in ihre,- Arbeit ItIHI VerbreitulIg so
verschieden sind. Die Zcitschrift ist nicht auf das rJsende Arbeitstempo
der ZcHnng an.\lcwiesen; dafÜr kanu .sie lhe Dinge tierergehend mit größe­
rcm Abstalld behandeln. Und sie kann ihre Darstellunz auf bestimmte
Leser zuschneiden. Delln die ZcitUll,'; ist fÜr alle da. die ZeHsl:hriit da­
gegen wendet sich an einct! besonderen Lescrkreis. Eine gute Zeitsc!lfltt
blJdct mit ihren Leseru eine jener illalllligracllen gesllnden Tei!gelnciJl­
schaften, die im neuen Deutschland niclit trenneltde Fremdkörper. sondenl
dienende Glieder der ganzen Vo!ksgernciJ1schaft sind.

Das erlebt hellte gerade dcr Haudwcrkcr, der drauBcH illt Pe!de seine
Fachzeitschrift bekOll!ll1t, a111 eindringlichsten. Dnrch sie bleibt er in
VerbindlUlg mit Beruf lind Handwerk, also mit dem Lebenskreis. in dem
er nach seinen besonderen Kräften und Pähigkeiten dcm Vo!ksg-,clHzen
dient. Schon 111,l11che frau Meisterin hat für ihren [!"laIHl illl Felde ein
zweites Exemplar bestellt. unu illill ;,;eht in Briefen der Gedankenaus­
tausch alll:h Über den Inba!t dei Zeit c!1tjit {Iflt und her. Die frau fragt
nach Dingen, die ihr lIeu lind ungewohnt sind. der Mann gibt von dranBcn
angeregt durch die Zeitsc!n-ift, scincr Prall IJraktische Rat ch]Üge. \\'ie ller
Betrieb heute allI besten zu fÜhren ist.

Groß und vielseiÜg ist das Gebiet, das der Halld\\"crksschdftleiter [11
"eitlem fachblatt zu verarbeite!! hat llnd vIele J\,lÜhe Inacht es. bis CI
aIles in der Form beisammen ][,11. die dem vlelbcschüfti 2;tcu Handwcrke!
gemäß ist. Dcr fiandwcrksseflriftlcllcr muß \-0111 Fach uml \'on dei. Pres e­
arbeit sein Teil ver:steheu. lind oit  iIld es die besten JvHtlltler der thtllu.
werkspresse, die selbst VOH Hause allS fiand'\Yerl er sind uud d;ul1l aus
fähigkeit und Neignng das zweite Hal1d\Ver1 . das dcs Schriftleiters. hinzl1­
gelernt haben. in weldclll sie \11111 ihren BerufsJ\mneraden dienen lind
helfen. Die Anerkenuung eies l eichspressechefs Dr. Die tri c h wird
aUC]1 hit die Handwerkszcitschrift eiD nener AnSI)Q! n sein. denl Leser das
Zli gebeu, was er bral1c]lt. mn sei lien I)crnl erfolgreich auszuÜbcn llnd UIlI
vor aJ1em mit dem rechten VersHindnis in dieser Zeit das Richt1.l,:e zn tL!!I./
Denn wir wollen ja aJie später einmal mit gutem Gewissen lind ehr!icllelll
Stolz VOll UIIS sag;elr könllcn: ,.Auch icll habc an meiner Stelle mein Tci]LlJln Siege unseres Volkes beigetragen:' R.uH.

fiUSiliilhmeli 110m 8i1i1l1erbllt liir lillldilrbeiierwohmJII!Ii!1I
Der Reichsarbeitsminister hat AllOrdllungen getJOffen, UilI deli krie<;:$.­

wichtigen Lauunrbeiter-'vVohI1l1!1g'shan auch ilir die Zilknnft  lcherzllstcl­
Icu_ Die nach dem geltenden Recht zu fördernden L\!ldarbeiteT\\'olulllugeu
dÜrfen ausnahmsJos unter das ßallverbot falJen, da ihr-e Baukosten iiber
5000 J M liegen. Um die Durchfülnullg des Baucs 111 wicJltigen Eillzel­
fälJeu dennoch Zll sichern l\at dt:r j\'linister al1 eordnet. daß derartige Bau­
vorhaben auf illre Dringlichkeit nachzupriife;l lIlId als Al\sllah!lleclliträ e
den Arbeitsämtern vorzulegen sind. Bei der Prilfnn& fst cla\ 7 orl ansztl­
.l';ehen, ob die beschlel1lli"dc .Errichtung fÜr eine ordnl1l1gs1l1äBig,e Be\vlrt­
::,chaftun!; dringend gebote1l ist, \'\'obei dlc Belange der Erzeuglln ssch[acht
und der Rohstoffversorgun& in erster Linie zu berlicksichtigeu sind. Yiir
ein.e bevorzugte l3erücksiclltiglll!J2; kOlluncn iUlr solche Banvorhabeu in
Prage, bei dcncu die VorarbeiteIl abgeschlosscn unc! SCh\\-ierigkeitell hiu­
.',ichtJich der Arbtdtskräfte und Baustoffe nicht Z1l erwarten sind.

Richtlinien ZMr Verllrdlllll!g über biluplJlizeiliche
Maßliahmen mf !Einsp rilllg 1I!llIlIailstofllJlI

Iu dem Bestrel1en, die dell t che Wirtsclwit iu ihrem Kam!Jie tl1II ihre
to r: g    1\ t dL   l      to   e   t fsg  ,  I i n  U Z lJ11 C  II;         [   e;: [ ä     s C!    :

Reicl1sarbeitsminister neue Ritllth!I!Cll zur Verordm1\1g Über baupolizei­
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s 4tjgt" w rd .. en ,_ ::._:  . iCf ?  rsCh .  ine_ m.iiss, lf die An l:hrift_Jes, Käu ers . so vie I Jllctersätzcn.. und auch bei den SttllldCltsä.tZCI}:ist Ituterte)1t I!} L _stkmr . 't­
Angaben:1.lber die.:Clüteunddas .'t:mzclaufmaßenthalten.-: Dle Besinn-wagcn, Anhanger und Zugmascluuen. In jeuer der dreI Gruppen Ist dann
mangen der Verordnung vom 12. Januar 1940 finden vier .Wochen nach wieder nach dem BeIastungsver11lÖgen gestaffelt. So ist z. B. bei Last­
ihrer Ve kündiguni!: auch: auflaufende VerträJ!:c AU\VC1.l,d1Ul'g. Die Ver- kraftwagen mit 3 t Belastungsvermögcl1 ein Tagessatz von RM 20,20, ein
ordlJUug, 'die Buch' in den -eingegliederten OSlgebieten  ilt. ist bereits in Kilometersatz von RM 0,20 lind ein Stundensatz von RM 4,00 zulässig.
Kraft getreten; sie hat d'i'e Vt:fordnUIlg über die Preisbtldung fiir in]ändi- Bei dcn Lastkraftwagen mit 4 t BelaSlt1ugsfiihigkeit sind die entspre I,!ell­
schcs Kadel Schnittholz vom 11, Okto;ber ]938 außer Kraft gesetzt. den Satze RM 22,20, RM 0,22 lind RM 4,50. fÜr Anhänger nllt his 3,5 t

Die G ii.t e b esJ i m m un gen fii r in I ä n di s ehe s Na d c 1- BelastUllgsverrnogen zelten lür den Tagessatz RM 2,40, für den Kilo­
Sc h n i t t:h'olz (wichte. Tanne, Kiefer. iLarche) sind durch allgemeine n etersatz RM 0,06 und für den Stll11dcnsat7, I(i\il O,  . Pur. Z gmascl1ine1\
Vorschriften und durch solche über Glitemerkmale e.jl1 eleitet. Es folgen bIS 50 t gelten RNl19,20, RM 0.17 lind RM 3,30. El1l!!;e Bels]Jiele aus den
dann die e!n7 elncn O-ii,teklassen. .Aus d n allgemeinen Bestimmungen Lefsl I:g;s äLtzell.des Teiles 111: ,Entfert1L.1J1g 1   1lI, Rechn.ungsgewicht 3,5 t
und denen ,liber Olitemerkmale wetsen Wlr unsere Leser besOlIders auf (qew!(;htsS l1fc.1tl t b).  3? 0_ RM 8.70. E! t!eJ!l.!lJJg 15 km, J echn ngs e­
die folgenden hin. Die GütebcstimtHungen gelten in allen Prets;;cbicten. WlcJ t 5 t \Qe\ I htsstUIe blS..o,2 l) RM 13, ;), Die Pr.elsreg-.e1llnR wtrd sl.ch
fTür die 'Beurteilung der Oiitekl,asscnzug,ehörigkeit ist d'ie bessere Seite zu emer emhetth 1ren und fur alle FuhrleIstull.l'.:en Hllt. Kratti h!zeugen l .l
loaßgebcnd. Die ander,e .Seite muß mindestens der nacMolgenden Oute- Nahvcrk.e.hr verbrndlIch,en Belast ng auch  er Bauwldsl;haTt, In c1e ' dte
klasse entsprechen. .Bei besäul11ter :Ware wird die Baumlcante aueh dann Kosten rur T]"atlsportl ls l1ng tI ,eme erhebl; he R.ol1  sPielen. auswl ken
berücksichtigt, sie auf der schlechteren Seite vorhanden ist. Bei TI.nd so letzteI.I [nde  bIs 111 dIe l\aI --ulat:oJ] iltr Daulelstl1llgen hmein emen
gehobelt-er \Vare nur die beal\beitete !Seite fÜr die Einstufung maß- faktor der SicherheIt unu OrdJlJ!oß tragcI). DI. R, B.
gebend. Die Ware muß so ein cschnitten sein. da'ß das bereclmete Maß
im 1ufttrockeIlen Zustande der Schnittware 110ch vor anden ist. Bei
hröchstens 10 VOm Hundert der Stiickza.hl diirfen die Dreiten bis zu 2 vom
Hundert, die Dicken bis zu .3 vom H1lIldert tlnter- oder überschritten
w'erden. Dje BreitehvemlesSullg .unhes'äl!l11ter Ware erfolgl, bei Dicken
unter 45 mm auf der schmaJenScite, bei Dicken Über 45 mm a,1Jf der
schmalen und der breiten Seite: hier ergibt der Durchschnitt aus dell
Maßen Jer JXCitCl1 U'Hd deI schmalen !Seite die zu berechnende Breite.
Dte OÜtemerkmaie lassen sich darüber aus. was als blanke, \Vare gilt,
was als kleine und als mittelgroße RUlldäste. ,fl'iizeläste, JiaIlzgaIlen, Roisse
und Bau11lkante anzusehen ist. Die Grlitemerkmale sind . etrel1nt ange­
geben für Fichte Imd Tanne lind fÜr Kiefer und Ldrche. Besondere Glite­
k1assen smd für tIobe1dielen, Sta'b- lmd :Fasebretter, 6tiilpschalung {md
fußIei ten gebildet. Diese \Vare muß blank sein', d. h, \veider rot- J10ch
bJaustfeifjg, noch durch unsachgem:-iße Behandlung farbi  geworden sei.ll.
Bei Kiefer dürfen Jedoch b:s zu 10 vom Hundert angebJ.aut. bei fichte
uttd 'ranne leicht farbig sein. Die Ware muß frei von ausgediibelten
SteUeu und IiobelfehJern sein, sie muß glatt 1111d !Jassend gehob 1t sein.
Bei den GÜteklassen !i und III werden  eritu!;ere Anforderungen gestellt,

n ne;l t;e;  bi    ed :ag   le  na    u  f et(K i rl1  :i  l r  :ll  }'\\  \S O .I;
den GüteMstimmu\l' en gesagt, daß es bel richte und Tanne farbig und
bei Kiefer bJau sein da! fund Kern- und TrocI enrisse aufweisen darr. Es
muß äußerlich geS'und llnd fehlerfrei sein. Als ,fehler zelten insbesondere:
Sandbrandigkeit, jede An von 'Fäule, starker Wurmbeial\' sowie  tarke
Rlllgschäligkeit. Schnittklasse A darf an zwei beHebigen Kanten auf der
.ganzen Länge J3aumkante aufweisen, Schllittklasse B dad an jeder der
vier Kanten Baumkante haben, Schnittk1asse C nmß an allen viCr Kanten
d'1.lrchlal1ferrd mit der Säge g;estreift sein.

Eine kann hier des Umfan5-.'ts lIer Tabel1cll
Durchsicht dieser Preise und der

BCSUmnlll11gen des neuen Preis­
anch fÜr den Bangewerbetreihen­

DI",I(.,B,

Ia!$biidl!lIg fil  ilJohhoiz im fowstwirtsr;hilfisiahr 1940

"öchsipweise fii  Filhrle!silmgell
Im Reichsgesetzblatt Teil 111940, NI'. 12, ist die "Verordnung über

liöchstpJ"eise fu.!' Fl1hdeistl1ugen mit Kraftfahrzeugen im Nahvetkehr" vom
15. Januar 1940 veröffentlicht. Die VerordnulJ.2." ist bereits am 22. Januar
1940 in Kraft getreten. Sie gilt für den gesamten Nahverkehr mit Last­
kt"aftfahrzeugen. Nur fLir den RoJlfultrverkehr der bahnamtlichen Rol1­
fuhrllflternehrber bleIbt es hei den bisherigen Tarifen. Höhere als iu der
Verordnnng angegebene Preise daden weder gefordert, versprocheu. ge.­
zahlt oder angenolTImen \verden. Soweit nach den bestehenden Preisvor­
:'eflriftel1 niedrigere Preise etl1ZLtl1alten sind, gelten diese, eIne Erhöhung
auf die Sätze der Verordnung ist dann ausgeschlossen. Nach der Ver­
ofdnuilJ:\ steht es dem Fnhrunternehrner frei, die Fuhrleistungen nach
Tages- oder Kilometersätzen, nach Stunden- oder Leistungssätzen zu be­
rechnen. für' sperri.l: e Güter, die nach ihrer Beschaffenheit das fahrzeug
nicht mindestens 7.U drg:i Vierteln der Ladefähigkeit auslasterl, darf ein
Sperrigkeitszuschlag VOll höchstens 25 v. 11 des wirlclicheu Gewichts der
Ladung zu eschlagen werden. 111 der Anlage zu der Verordnung sind die
zulässigen fiöchst]?,rei e;'anp: ;gehell, \JH Teil I nach Tages- ttlld K.ilometcr­
sätzen, im 'feil ]J m dl,.';3hllldensätzen" (einschließIkh der Vergtitung Hir
die Fuhrleistung)" it;nTeiI 'III nach Leistungssätzen. Werdc!1 die Lei­
stungssätze nach Teil III der Belechnut\g der'Vers Ütung zugrunde ,gelegt,
so sind zusaIII1JJenhängende WartezeitelJ, die eine halbe Stunde, Über­
steigen und die der fuhrUllternehmer nicht zu vertreten hat wit min­
destens ein Zwanzigstel des Tagessatzes des Teiles I fÜr Jede ange­
fangcne halbe'Stunde zn venditen. :es ist mcht möglich, hier die ge­
samten Preis angaben zu netme11, \Vir müssen uns darauf bescllränken,
einige' besonders wiChtige Zahlen anzugeben_ Bei deI1 Tages- und Kilo":
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,1,Das schöne Heim", Mcnatshelte fLir H1\uS WOllnung Garten und Kunsth1\ndwerk

11. Jahrg1\ng, Heft 5, Februar 194D. Verlog F,  ;.uc:kmann MUf1chen, .
Dos Februorhefl zeigt eine Anzahl Wohnhäuser VOl verschiedenen Architetcten durch
die gleichzeitige W!edor.gabe der Grundrisse erlautert. Besonders ansprechend
wirkt der 11"1 die Siebenburgische landschaH gestellte B1\u des Architekien Theodor
Merrlfl, Köln, VOll dem dann noch ein erdgeschossiges Haus gezeigt wird. Die vier
Wohnha1.l.sbauten des ArchiJ kten Thomas Wechs. Augsburg, ir1\gen ein besonde,s
dusgepragtes Gesich!. und sind vor  11 m in. d'cr Auf[eiiung außerordE:!n!lich gul
d.urchdacht Formschon u!1d sehr wohnlich wirkE:!f1 die Inneneinrichtungen aus der
Firma Felz r & Stahl, Berlin, und v!:m Karl Eichhorn, t!:abelsberg (WK,-Mäbel). Feine
Metallger<;Jte fur den Haus.halt zeigt C, Deffner Eßhngen e. N, Anmutig sind die
Porzellan!lguren der Staalllchen Manufakjur Berlrn und schr originell die Span.
schachteln der Kunstgewerblichen Werkstätte lern Blume Stu!tgart am Schluß des
Heftes. Durch jede Buchhandlung vierteljährlich ,135 RM. ' .
Wirtschaflliche Kur:J:briefe uber Steuer.Yerkehrsl'lesen, Wirtschafts kunde. Rudolt­
. LOrentz.Verl1\g. ChMlottenburg 2, Berliner S raße 4Zf1.3. 21, Jahrgang.

lieferung 4 vom 23. Januar 1940. Inhalt; Yerjahrung im Kriege. Von Rechtsanwal!
Dr; Walter Schultze, BerHn. - Familienunterhalt. - Ein ommensteuerurteile. - Kurz.brlefwoc:he Nr. 4.

Vclhagen & Klonings Monatshefte. Mozarl5 erste deutsche Oper Die Zauber,
fl6te", behMldelt in einem farbig bebilderten At,lsatz des Februarhefie ' der Wlener
Gelehrte Prof  r. Jcsep)l Greg.or, An der Hand.von SZef"lenbildern verfolgt er die
andlungen, die das BtJhnenblld der "Z1\uberf,o\o" von ihrer er ten Wiener Auf.
fuhrung an bis (Juf den heutigen T<:>g erfahren hai Ein zweiter farbig illustrierter
A fsatz des Heftes gilt einem romantischen Maler unserer Zei" Erndrd Amacleus.
DHH, des en leben und. Schallen Dr. WOI,!gang F,-eiherr von Goldegg schildert. Aus
d m ,Gebiet .der  .edlzm steuert der Munstersche Prof Dr. Hermann Davids einen
wichtigen BCltrag uber "Wahre und falsche Augendiagnose" bei. Von den Taten
u'!serer U.Boote im Well!l:rieg plauden Eugen Ka'ksch'Tlidt. Praktische Anweisungen.
wie "Der. großo Nahrungsschatr Im Garten" du-eh verständigen Anbau von Obst
und Gemuse vermehrt werden k1\nn,. gibt Dito Nebelthau Außerordentlich gefallt
der große Roman von Kurt Kluge "Oll:' Zauberge ge.'. Daneben steht eine frdhliche
Ehe- und :Vln erspor!novell.e "Die Frau von S! Christoph" von Lise Gast. Außer ein­und mehr,erblgen KunstbeIlagen enthalt das He!! Rundschauen uber neue Büch""rTheater und die großen Ereignisse der Zelt. -,

6rI!ßb!III!llnh bl!lI
Oder-Douau-Kallalbau bel Wien

U.nterhalb V'liens wurdcn kurzcm die ersten Erdbe\Vegtlngs
arbeIteIl zllm Odcr-Donau-KallaJ Al1.!!:rifl genommen. Ein Greifbagger
und ein, großer ScltwIl\1t11bagger der Wiener \\TasserstraBendircktiol1
wurden emgesetzt, 11m mit dem '\.nshub fJll" die ElIunilndung lIes Oder­
Donau-Kauals in die Donan zu be int1en, Der Abstieg: des tKnnals zur
Donau erfolgt im Tal der tBeczwa und der March. All der Mare11 teilt
sich der Kanal in zwei Arme, von denen der eine quer durch 'das Marcll­
feld zur Donau 11llterhalb WiellS fiihrt. wÜhrend der 7.>\Velte Arm. .der
hauptsich!ich für den Transitverkehr ;edacht ist. durch die Zlt kanali­
sierende Mareh gebildet wircl. die in die Donau bei Theben unweit PreJ\­
bllrg mündet. Der Abstieg Ztlr DOJ1<1.n \vil dein Hebewerlc und mehrere
Schlensen aufweisen. um die liöhellonte7schiede Zu Überwinden.

Bau VOIJ G-etreidemühlen in Estland
J1\ Estlatld besteht eine Sperre für den mau von Getreidemiihlel1.

Dies s Verbot ist bis zum 1. Juli 1943 befristet. Die estnische Regierunft
hat jedoch gestattet, daß ,35 KJel1I!UÜ!1leH an vct'sc1Üedeneu Pliitzcn des
Landes :p.eu .gegrÜndet und 18 Klejll111ii11I 'n in lVlittelmiih1en umgewandelt
werden dürfen.


